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L e g e n de : 1 = Chemisches Institutsgebäude, 2 = Naturwissenschaftliches Institutsgebäude, 3 = Hauptge
bäude, 4 = Medizinisches Institutsgebäude. 5 = Physikalisches Institutsgebäude, 6 = Anatomisch-Physiologisches 
Institutsgebäude, 7 = Meerscheinschloß, 8 = Kinderklinik, 9 = Institut für Systematische Botanik, Botanischer 
Garten, Pflanzenphysiologisches Institut, 10 bis 19 = Landeskrankenhaus mit Universitätskliniken, 20 = Romani
sches Seminar, 21 = Studentenhaus, Institut für Orientkunde, Institut für vergleichende Sprachwissenschaft, 22 = 
Galenisches Institutsgebäude, 23 = Institut für englische Philologie, 24 = Fernheizwerk, 25 = Universitätstennis
plätze, 26 = Universitätssportplatz. 



INHALTSVERZEICHNIS 

Träger akademisd1er Ehrentitel 
Erklärung der Abkürzungen . 
Verzeidmis der Hörsäle. 

Universitätsverwaltung : 

I. Akademischer Senat . 

II. Dienststellen der Universität: 

a) Rektorat (Rektoratskanzlei und Quästur) . . . . . . . 
b) Dekanate . .. ......... .. . ... . . . 
c) Universitätsbibliothek . . . . . . . . . . . . . . . . 
d) Redlts- und staatswissensd1aftlidle Fakultätsbibliothek 

Landesmuseum Joanneum, Steiermärkische Landesbibliothek am 

Se ile 

7 
9 

10 

12 

13 
13 
14 
15 

Joanneum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 

Allgemeine Studienbestimmungen: 

I. Semesterdauer, Inskriptionsfrist und freie Tage 
II. Einteilung der Hörer . . . . 

III. Aufnahmebedingungen . . . . 
IV. Immatrikulation . . . . . . . 
V. Durchführung der Inskription . 

VI. NadJ.träglidJ.e Streidlung eines Kollegs . 
VII. Studienausweis . . . . . . . . . 

VIII. Taxen und Taxenermäßigungen . . . . 
IX. Änderung der Wohnungsansd!.rift ... 
X. Abgang von der Universität . . . . . . 

XI. Nostrifikation . . . . . . . . . . . . . . . . . 
XII. Hinweis auf die Studien- und Prüfungsordnungen . 

Die Osterreichische Hochschiilerschaft . . . . 

Die Gesellschaft der Freunde der Universität . 

VORLESUNGEN, UBUNGEN 

Vorlesungen für Hörer aller Fakultäten 

Theologische Fakultät: 

l. Richtlinien für den Studiengang 

II. Vorlesungen und Ubungen 

1. Christliche Philosophie . 

J• 

17 
17 
17 
21 
22 
22 
23 
23 
26 
26 
26 
26 

27 
28 

29 
31 

34 
36 
36 

3 

Hörer 
aller 
" 'lk. 

ol. 

(ur. 

1d. 



2. Biblische Theologie 

a) Altes Testament . 
b) Neues Testament 

3. Systematische Theologie 

a) Dogmatik . . . . . . 
b) Fundamentaltheologie 
c) Moraltheologie . . 

4. Historische Theologie 

a) Kirchengeschichte . 
b) Religionsgesdlichte 

5. Praktisd1e Theologie 

a) Kirchenrecht 
b) Pastoraltheologie . . . . 
c) Katechetik und Pädagogik 
d) Soziologie . . . . . . . 
e) Kurs für Laienkatecheten 

6. Christliche Kunstgeschichte . 

Redtts- und staatswissenscbaftliche Fakultät: 

4 

I. Richtlinien für den Studiengang . . . . . . . . . . 

1. Gliederung des Studiums der Rechtswissenschaft 

2. Uberblidc der Lehrveranstaltungen für das Studium der Rechts
wissenschaft . . . . . . . . . . · · · · · 

3. Gliederung des Studiums der Staatswissenschaft 

II. Vorlesungen und Ubungen 

1. Einführungskollegien . . 
2. Römisches Recht . . . . 
3. Deutsche und österreichische Rechtsgeschichte 
4. Kirchenrecht . . . . . . . . . . . . · · 
5. Privatrecht . . . . . . . . · · · · · · 
6. Handels- und Wechselrecht, Arbeitsrecht 
7. Zivilgerichtliches Verfahren ..... . 
8. Strafrecht und Strafprozeßrecht 
9. Kriminologie und Gerichtlidle Medizin 

10. Staatsrecht und Verwaltungsrecht 
11. Völkerrecht . . . . . . . . . . 
12. Rechtsphilosophie und Soziologie 
13. Nationalökonomie . . . . . . . 
14. Finanzwissenschaft und Statistik 
15. Sozialpolitik und Sozialredlt 
16. Wirtschaftsgeographie . . . 
17. Betriebswirtschaftslehre 
18. Staatsrechnungswissenschafl 

Seile 

36 
36 
36 

36 

36 
37 
37 

37 
37 
37 

38 
38 
38 
R8 
38 
38 

38 

'!0 

40 

42 

44 

48 
48 
48 
48 
48 
49 
49 
49 
49 
50 
50 
50 
50 
51 
51 
51 

' 51 
52 
52 

t 

Medizinische Fakultät: 

I. Richtlinien für den Studiengang 

II. Voriesungen und Ubungen 

1. Allgemeine Biologie . 
2. Physik ...... . 
3. Medizinische Chemie . 
4. Anatomie . . . . . . 
5. Histologie . . . . . . 
6. Physiologie und experimentelle Pathologie . 
7. Röntgenologie . . . . . 
8. Pathologische Anatomie 
9. Pharmakologie . . . . . 

10. Interne Medizin . . . . 
11. Kinderheilkunde . . . . 
12. Psychiatrie und Neurologie . 
13. Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde 
14. Zahnheilkunde ....... . 
15. Orthopädie und Unfallchirurgie 
16. Chirurgie . . . . . . 
17. Frauenheilkunde ..... 
18. Augenheilkunde . . . . . 
19. Dermato-Venerologie . .. 
20. Bakteriologie und Hygiene 
21. Gerichtliche Medizin 
22. Soziale Medizi.r;i . . . . . 

Philosophische Fakultät : 

I. Ric:htlinien für den Studiengang . . . . . . 

II. Vorlesungen und Ubungen . . . . . . . . 

1. Philosophie, Psychologie und Pädagogik . 
2. Gesd1ichte des Altertums und Altertumskunde . 
3. Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit . 
4. Klassische Archäologie 
.5. Kunstgeschichte . . . . . . . . . . . . . . 
6. Klassische Philologie . . . . . . . . . . . . 
7. Musikwissenschaft . . . . . . . . . . . . . 
8. Allgemeine und vergleichende Sprachwissenschaft . 
9. Deutsche Sprache und Literatur . . . . 

10. Anthropologie . . . . . . . . . . 
11. Volkskunde ............ . 
12. Ethnologie und Religionswissenschaft . 
13. Englische Sprache und Literatur. . . . 
14. Romanische Sprachen und Literaturen . 
15. Slavische Sprar.hen und Literaturen . 
16. Orientkunde . ... . . 
17. Biblfothekswissensdiaft 
18. Geographie 
l 9. Mathematik . . . . . . 
20. Physik ....... . 
21. Meteorologie und Geophysik . 
22. Astronomie 
23. Chemie ........ . . . 

Seile 

54 

59 

59 
59 
59 
60 
60 
60 
61 
61 
61 
62 
63 
63 
63 
64 
65 
65 
66 
66 
66 
67 
67 
67 

70 
73 

73 
74 
75 
75 
76 
76 
77 
77 
77 
78 
78 
78 
79 
79 
80 
80 
81 
81 
81 
82 
83 
83 
84 

5 

Höre 
aller 
"'<ik. 

' ol. 

(ur. 



24. Mineralogie 1md Petrographie 
25. Geologie und Paläontolog·ie . . 
26. Botanik . 
27 . Zoologie . . . . . . . . 
28. Pharmazie ...... . 

~ Zweites Studiensemester 
Viertes Studiensemester 
Sechstes Studiensemester 

Für Pharmaziestudierende empfohlene Vorlesungen . 

29. DcJlmetscher- und Ubersetzerausbildung . . . 

A . Lehrgänge in germanischen Sprachen ... 

Seite 

86 
86 
87 
88 
89 
89 
89 
90 
90 

91 
91 

B. Lehrgänge in romanischen Sprachen sowie in der Landes-
und Kulturkunde der romanischen Länder . 91 
a) Französisch 91 
b) Italienisch . . . . . . . . . . . . . . . 92 
c) Spanisch . . . . . . . . . . . . . . . . 92 

C. Lehrgänge in slavischen Sprachen sowie Türkisch und Un
garisch und in der Landes- und Kulturkunde der Länder 
des östlichen Mitteleuropas, Ost- und Südeuropas 93 
a) RussisdJ . . . 93 
b) Serbokroatisch 93 
c) Türkisch . . . . . . . . . . . . . 93 
d) Ungarisch . . . . . . . . . . . . 94 

D. Landes- und Kulturkunde und Einführungsvorlesungen 94 

30. Sp1-.ad!kurse . . . . . . . . . . . · . 94 
a) Lehrgänge in alten Sprachen . . 94 
b) Lehrgänge in neueren Sprachen 94 

31. Leibeserziehung . . . . . . . . . . 95 
a) Allgemein zugängliche Vorlesungen und Ubungen 96 
b) Übungen und Lehrgänge für Hörerinnen und Hörer aller 

Semester gemeinsam . . . . . . . . . . . 96 
c) Pflichtvorlesungen, Seminare und UbuJigen . 96 

Zweites Semester . 96 
Viertes Semester . 97 
Sed!stes Semester. 97 
Achtes Semester . 98 

Universitäts-Turninstitut . . . 98 

Sportärztlid1e Beratungsstelle 

Statistik . . . . . . . . . . . 

6 

100 

101 

Träger akademischer Ehrentitel 

Ehrensenator: 
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Erklärung der Abkürzungen 

Ass. 
ao. P. 
emer. ao. P. 
emer. 0. P. 
HD. 
Hon.D. 
Hon.P. 
Instr. 
Lb . 
L. 
o. P. 
tit. 
UD. 

lst„ 2st., usw. 
gern. m. 

Hs. 
Inst. 
Koll.-Geld 
Lab. 
n.V. 
T. 
u. 
UB. 
UTI. 

a) Titel: 

Assistent 
außerordentlicher Professor 
emeri tier ter außerordentlicher Professor 
emeritierter ordentlicher Pro fesso r 
Hochsdluldozent 
Honorardozent 
Honorarprofessor 
Instruktor 
Lehrbeauftragter 
Lektor 
ordentlidler Professor 
Titular 
Universitätsdozent 

b) sonstige Abkürzungen: 

einstündig, zweistündig usw 
gemeinsam mit 

Hörsaal 
Institut 
Kollegiengeld 
Laboratorium 
nach Vereinbarung 
Taxe 
Unentgeltlich 
Universitätsbibliothek 
Universitäts-Turninstitut 
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Verzeichnis der Hörsäle 
Nr. 

1 Halbärthgasse 5, Hochpart. - Physikalische Chemie 
2 Universitätsplatz 1, Halbstock. - Anorgan·ische und Analytische 

sowie Organische und Phar
mazeutische Chemie 

5 Universitätsplatz 2, Hochpart. - Medizinische Chemie 
6 
7 
8 

10 Universitätsplatz 3, 
11 (Hauptgebäude) 
12 
14 
15 
16 
17 
18 
l9 
20 
20 a 
20b 
21 
22 
23 
25 Universitätsplatz 4, 
26 

28 
29 

1. Stock - Zoologie 
2. Stade - Mineralogie 
2. Stock - Philos. Fakultät 
Hochpart„ Tür 10 - Geologie 
Hochpart., Tür 22 - Philos. Fakultät 
Hochpart., Tür 21 - Philos. Fakultät 
1. Stock, Tür 36 - Jurid. Fakultät 
1. Stock, Tür 38 - Jurid. Fakultät 
1. Stock, Tür 39 - Jurid. Fakultät 
1. Stock, Tür 40 - Jurid. Fakultät 
1. Stock, Tür 41 - Jurid. Fakultät 
1. Stock, Tür 43 - Theolog. Fakultät 
1. Stock, Tür 44 - Theolog. Fakultät 
1. Stock, Tür 45 - Theolog. Fakultät 
1. Stock, Tür 47 - Theolog. Fakultät 
2. Stock, Tür 69 - Jurid. Fakultät 
2. Stock, Tür 72 - Philos. Fakultät 
2. Stock, Tür 73 - Philos. Fakultät 
Hochpart. - Hygiene 
1. Stock - Pharmakognosie und Pharma·· 

kologie 
2. Stock - Histologie 
2. Stock - Gericht!. Medizin 

32 Universitätsplatz 5, Hochpart. - Physik 
33 1. Stock - Physik 
34 Halbärthgasse 1, 1. Stock - Mathematik 
36 Harrachgasse 19, 1. Stock - Anatomie 
37 Harrachgasse 19, 2. Stock - Physiologie 
38 Mozartgasse 3 - Musikgeschichte und Musikwissenschaft 
44 Sdmbertstraße 51, 1. Stock - Pflanzenphysiologie 
45 Holteigasse 6, Hochpart. - Systematische Botanik 
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Ohne Nummernbezeichnung bleiben folgende Hörsäle: 

Hörsaal für pathologische Anatomie (Pathol.-anatom. Inst., Ludwig
Seydler-Gasse 28) 

Hörsaal für innere Medizin (Klinik, Auenbrugger-Platz 11) 
Hörsaal für Psychiatrie und Neurologie (Klinik, Auenbrugger-Platz 

Nr. 22) 
Hörsaal für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde (Klinik,Auenbrugger-

Platz 20) 
Hörsaal für Zahnheilkunde (Klinik, Auenbrugger-Platz 20) 
Hörsaal für Chirurgie (Klinik, Auenbrugger-Platz 5) 
Hörsaal für Geburtshilfe und Gynäkologie (Klinik, Auenbrugger

Platz 14) 
Hörsaal für Augenheilkunde (Klinik, Auenbrugger-Platz 4) 
Hörsaal für Kunde der Haut- und Geschlechtskrankheiten (Klinik , 

Auenbrugger-Platz 8) 
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I Universitätsverwaltung 

1. Akademischer Senat 

Rekto r : Johann Fischl, Dr. theol. et phil. 

P r o r e k t o r : Anton Tautscher, Dr. jur. et rer. pol. 

Dekane: 

Theologische Fakultät: Franz Sauer, Dr. theol. et phil. 

Rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät: Erwin Melichar, Dr. jur. 

Medizinische Fakultät: Anton Leb, Dr. med. 

Philosophische Fakultät: Herbert Koziol, Dr. phil. 

Prodekane: 

Theologische Fakultät: Franz Zehrer, Dr. theol. et phil. (mus.) 

Rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät: Max Horrow, Dr. jur. 

Medizinische Fakultät: Franz Spath, Dr. med 

Philosophische Fakullät: Karl Metz, Dr. phil. 

Senatoren: 

Theologische Fakultät: Paul Asveld, Dr. theol. et phil. 

Rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät: Walter Wilburg, 
Dr. jur. 

Medizinische Fakultät: Anton Werkgartner, Dr. med. 

Philosophische Fakultät: Alois Zinke, Dr. phil. 
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II. Dienststellen der Universität: 

a) Rektorat: 

Vorstand: 

Rektor: 
Prof. DDr. Johann Fischl 

Rektoratskamlei und Quästur: 

Dr. August Fetsch, Rektoratsdirektor 
Heinrich Bohrn, Quästursdirektor 
Hermann Kuhar, Amtsoberrevident 
Johann Kerschner, Oberkontrollor 
Dr. Paula Menzinger, VB. 
Hedwig Kreinz, VB. 
Anton Potzinger, ViB. 
Erika Letmaier, VB. 
Anna Dujmovics, VB. 
Florian Sommer, Amtswart 
Peter Gutmann, Universitätsportier. 

b) Dekanate: 

Dekanat der theologischen Fakultät: 

Dekan: 
Prof. DDr. Franz Sauer 

Kanzlei: 
Josef Kormann, VB. 

Dekanat der rechts- und staatswissenscbaftlichen Fakuläl : 

Dekan: 

Prof. Dr. Erwin Melichar 

Rudolf Bauer, Kanzleidirektor 
Friederike Leitinger, VB. 

Kanzlei: 

Rudolf Schönwieser, Amtsgehilfe 
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Dekanat der medizinischen Fakl!ltät: 

Prof. Dr. Anton Leb 

Peter Flasch, Kanzleidirektor 
Uta Klappenbach, VB. 
Franz Jug, Amtswart. 

Dekan: 

Kanzlei: 

Dekanat der philosophischen Fakultät; 

Dekan: 
Prof. Dr. Herbert Koziol 

Kanzlei: 

Anton Dragan, Kanzleidirektor 

Ada Krainer, VB. 
Johann Lampl, VB. 

c) Universitätsbibliothek: 
Tel. Nr. 31-5-81 

Offnungszeiten: 

In der Heizperiode Mo. bis Fr. 7:!9~18 Uhr, Sa. %9-13 Uhr. 
In der übrigen Zeit Mo. bis Fr. %9-13 Uhr und 15-18 Uhr, 

Sa. 7:! 9-13 Uhr. 

Direktor : Dr. Erhard Glas, Oberstaatsbibliothekar. 

Wissenschaftlicher Dienst: 

Dr. Alfred Schmidt, Oberstaatsbibliothekar 
Dr. Maria Mairold, Staatsbibliothekar 1. Kl. 
Dr. Franz Kroller, Staatsbibliothekar 1. Kl. 
Dr. Friedrich Kelbitsch, Staatsbibl1iothekar 1. Kl. 
Dr. Kurt Föttinger, Staatsbibliothekar 2. Kl. 
Dr. Edith Trenczak, VB. 
Dr. Horst Schönbeck, VB. 
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Gehobener Fachdienst: 

Elisabeth Hemmelmayr, Bibliothekssekretär 
Maria Kreitmeier, Bibliotheksoberrevident 
Elisabeth Frankfurter, Bibliotheksoberrev.ident 
Irene Cociancig, Bibliotheksrevident 
Otto Simmler, VB. 
Dr. Brigitta Weiß, VB. 
Julius Varga, VB. 

Kanzleidienst. 

Luise Fuchs, VB. 

Aufsichtsdienst : 

Alois Fladerer, Oberaufseher 
Robert Kink, Kanzleioffizial 
Franz Dollmanits, Aufseher 
Alfred Fischer, Aufseher 
Franz Pfeifer, VB. 
Auguste Hauser, VB. 
Anton Ull, VB. 
Rudolf Petrowitsch, VB. 
Otto Reberschak, VB. 
Adolf Sartor, VB. 

d) Rechts- und staatswissenschaitliche Fakultätsbibliothek: 

Leiter: 

Prof. DDr. Anton Tautscher und Prof. Dr. Hermann Baltl. 

Gehobener Fachdienst: 

Anneliese Hoffmann, Bibliotheksrevident. 

Kanzleidienst: 

Johann Gotthart, VB. 

Aufsichtsdienst· 

Josef Essl, VB. 
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1. Landesmuseum Joanneum 
April-Oktober täglidl 9-12 Uhr 

November-März werktags 9-12 Uhr 

Abteilung für V o r - und Früh g e s chic h t e, Münzensammlung, 
RaubergaJsse 10 

Abteilung für Mineralog i e, Raubergasse 10 
Museum iür B e rgbau. Ge o 1 o g i e und Technik, Rauber

gasse 10 
Abteilung für Tier - und Pf 1 an z .e n kund e, Raubergasse 10 
K u 1 t u r h i s t o r 1i s c h e s - und K u n s t g e w e r b e m u s e u m, 

Neutorgasse 45 
A 1 t e Ga 1 er i e und Kupferstichkabinett (bi·s 1800). Neutorgasse 45 

Neue Ga 1 er i e (Kunst des 19. und 20. Jhdts.), Sackstraße 11.) 

Landeszeughaus (Waffenarsenal des 16. u. 17. Jhdts.). Herren-
ga!sse 16 

Steirisches V o 1 k s kund e m u s e um (Gerätehalle, Trachtenhalle), 
Paulustorgasse 13 

Schloßmuseum E g gen b e r g (barocke Repräsentatiorrsräume des 
17. und 18. Jhdts .), Eggenberger Allee 90 (ganzjährig täglich 
9-12 und 14-16 Uhr) 

J a g dm u s e um und Wildpark im Schloß Eggenberg 
Graz·er S t a d t m u s e um im Schloß Eggenberg 

II. Steiermärkische Landesbibliothek am Joanneum 
Kalchberggasse 2, Tel. 94-1-'11, Nebenstelle 449 (Direktor und Kanz

lei), Nebenstelle 386 (Katalog, Entlehnung und Auskunft). Neben
stelle 440 (Lesesaal und Gelehrtenzimmer), Tel. 88-4-79 (Ent
lehnung) 

Geöffnet: 

16 

Vom 16. September bis l.5. Juli: 
Lese s a a 1 und Kat a 1ogs aa1 von 8.30 bis 13 Uhr und von 
15.30 bis 18 Uhr 
E n t 1 eh nun g von 8.30 b.is 13 Uhr, Mittwoch und Samstag von 
15.30 bis 18 Uhr 
Vom 16. Juli bis 15. September: 
L e s e s a a 1, Kat a 1 o g s a a 1 und E n t 1. eh nun g von 8.30 
bis 13 Uhr 
Eng 1 i s c h e iB ü c h e r e i, Palais Meran, Leonhardstraße 15, 
Eingang Lichtenfelsgasse (Dienstag bis Freitag 9- 13 Uhr, Mon
tag, Mittwoch und Freitag 15-19 Uhr) 

Allgemeine Studienbestimmungen 

1. Semesterdauer, Inskriptionsirist und freie Tage: 

Das Sommersemester beginnt am 1. März und endet mit 11. Juli 
1959. 

Die ordent1id1e Inskriptionsfrist beginnt mit 1. April und endet 
mit 30. Apr.il. In besonders berücksichtigungswürdigen Fällen ist der 
Dekan berechtigt, bis längstens 27. Mai eine Nachinskr-iption zu ge
währen. 

Die Vorlesungen beginnen am 13. April und sch1ießen am 
11. Juli. 

Vorlesungsfrei: Pfingstfei.ertage vom 16. bli1s incl. 19'. Mai, 
Rektonc;tag 29. Mai. 

Am 1„ 15. und 30. April sowie am ·15. Mai und 1. Juni entfallen 
sämtliche Inskriptionsannahmen und Einzahlungen in der Universi
tätJSquästur. 

II. Einteilung der Hörer: 

1. Ordentliche Hörer. 
2. Außerordentliche Hörer. 
3. Gasthörer (Hospitanten). 

III. Aufnahmebedingungen: 

1. Als o r d e n t 1 i c h e H ö r e r gelten alle Studierenden, weldle 
alle Voraussetzungen für die Zulassung zum Studium an der Hoch
schule erfüllen und ihr Studium mit den entsprechenden Abschluß
prüfungen (Doktorat, Magisterium, Stan.tsprüfung, Lehramtsprüfung) 
abzuschließen wünschen. 

"Zur Aufnahme und zum Studium als ordentliche Hörer berechtigt 
Absolventen österreichischer Mittelschulen: 
a) an der T h e o 1 o g i s c h e n F a k u 1 t ä t da·s Reifezeugnis eines 

Gymna!Siums; Realgymnasiums (ergänzt durch den Nachweis der 
Kenntnis des Griechischen biJS spätestens zu Beginn des 3. Stu
diensemesters); einer achtklassigen Realschule (ergänzt durch 
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den Nachweis der Kenntnis des Lateinischen vor Beginn der 
Studien und den Nachweis der Kenntnis des Griechischen bis 
spätestens zu Beginn des 3. Studiensemest'ers; die Ableg·ung der 
Lateinergänzungsprüfung entfällt, wenn im Reifezeugnis Latein 
als Reifeprüfungsgegenstand aufscheint) . 

b) an der R e c h t s- u n d s t a a t s w i s s e n s c h a f t l i c h e n 
Fa k u 1 t ä t das Reifezeugnis eines Gymnasiums oder Real
gymnasiums; außerdem das Retifezeugnis einer achtklassigen 
Realschule oder Frauenoberschule (ergänzt durch den Nachweis 
der Kenntnis des Lateinischen vor Beginn des rechtswissen„ 
schaftlichen Studiums; verlängert bis zu Beginn des 3. Studien
semesters für das staatswissenschaftliche Studium; die Ablegung 
der Lateinergänzungsprüfung entfällt, wenn im Reifezeugnis 
Latein als Reifeprüfungsgegenstand aufscheint). 

c) an der M e d i z i n i s c h e n F a k u 1 t ä t das Reifezeugnis 
eines Gymnasiums oder Realgymnasiums; außerd·em das Reife
zeugnis einer achtklassigen Realschule oder einer Frauenober
schule (ergänzt durch den Nachweis der Kenntnis des Lateini
schen vor Beginn der Studien; die Ablegung der Lateinergän
zungsprüfung entfällt, wenn im Reifezeugnis Latein als Reife
prüfungsg-egenstand aufscheint). 

d) an der Phi 1 o so phi s c h e n Fa k u 1 t ä t 
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1. für geisteswissenschaftliche Fächer (Philosophie, historische 
und philologische Disziplinen) und für das Pharmaziestudium; 
das Reifezeugnis eines Gymnasiums oder Realgymnasiums; 
außerdem das Reifezeugnis einer achtklassigen Realschule 
oder einer Frauenoberschule (ergänzt durch den Nachweis der 
Kenntnis des Lateinischen bis spätestens zu Beginn des 3. Stu-· 
diensemesters; die Ablegung der Lateinergänzungsprüfung 
entfällt, wenn im Reifezeugnis Latein als Reifeprüfungsgegen
stand aufscheint). 

Für die Rigorosen aus der klassischen Philologie, der Ge
schichte des Altertums, der · Altertumskunde und der verglei
chenden Sprachwissenschaft als erstem oder zweitem Fach 
cfes zweistündigen Rigorosums, ferner aus der klassischen 
Archäologie als erstem Fach des zweistündigen Rigorosums 
i1st, sofern nicht das Reiifezeugnis eine Note hlierüber enthält, 
bis zu Beginn des 3. Studiensemesters auch der Nachweis der 
Kenntnis des Griechischen erfprderlich. Inwieweit der Nach
weis der Kenntnis des . Griechischen auch für das Studium 

' der allgemeinen und neueren Geschichte und auch Philosophie 
notwendig ist, entscheidet da:s Professorenkollegium fallweise. 

2. Für die Fächer der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Gruppe und Leibesübungen: das Reifezeugnis eines Gymna
siums oder Realgymnasiums; einer 8klassigen Realschule 
oder einer Frauenoberschule ohne Ergänzungsprüfungen. 

e) S o n s t i g e S tu d i e n b e r e c h t i g u n gen : Das Reifezeug
nis einer Handelsakademie beredüigt zum Dolmetscher- und 
Ubersetzerstudium an der Philosophischen Fakultät (ohne Ergän
zungsprüfung) und zum Studium an der Rechts- und staatswis
senschaftlichen Fakultät (ergänzt durch den Nachweis der Kennt
nis des Lateinischen und der Einführung in die philosophische 
Propädeutik vor Beginn für das rechtswissenschaftliche Studium; 
bis spätestens zu Beginn des 3. Studiensemesters für das staats
wissenschaftliche Studium). 

2• 

Das Reifezeugnis einer Lehrer- oder Lehrerinnenbildungsan
stalt mit der erforderlichen Ergänzungsprüfung aus zwei Fremd
sprachen (nach Maßgabe des gewählten Studiums Latein und 
Griechisch, Latein und eine lebende Fremdsprache bzw. zwei 
lebende Fremdsprachen) , jedoch mit Erlassung der Prüfung aus 
Mathematik, wenn diese nach dem Lehrplan der Mittelschulen 
unterrichtet wurde, und aus den Fremdsprachen, aus denen eine 
Note im Reifezeugnis ausgewiesen ist. 

Absolventen von Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalten, die 
die Reifeprüfung seit 1950 abgelegt haben, bedürfen keiner Er
gänzungsprüfung. 

Die Berufsreifeprüfung berechtigt zum Studium jener Fach
richtung, für welche sie abgelegt worden ist. Eine Änderung der 
Fachrichtung während des Hochschulstudiums erfordert eine Er
gänzungsprüfung. Sofern für das gewählte Studium der Nach
weis der Kenntnis des Lateinischen oder auch des Griechischen 
gefordert ist, sind die nötigen Ergänzungsprüfungen in den hiefür 
vorgesehenen Zeitpunkten abzulegen. Die Bestimmungen über 
die Berufsreifeprüfung sind im StGBl. Nr. 167/1945 enthalten. 

Absolventen anderer Mittelschulen (z. B. technisch-gewerb
liche Bundesanstalt) können nur nach Ablegung einer Externisten
reifeprüfung-zum Studium an der Universität zugelassen werden. 
Studierende österreichischer Staatsbürgerschaft, die das Reife
zeugnis an einer ausländischen Mittelschule erworben haben, 
müssen dieses vor Beginn des Studiums durch das Bundesmini
sterium für Unterricht nostrifizieren lassen. 

Ausländer können als ordentliche Hörer immatrikulieren, wenn 
sie ein Reifezeugnis vorlegen können, das sie auch in ihrem 
Heimatlande zu einem Hochschulstudium berechtigt und nach 
Grad und Art der Ausbildung den österreichischen Reifezeug-
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nissen entspricht. Dies gilt auch hinsichtlich der Kenntnis des 
Lateinischen und Griechischen, sofern dies für bestimmte Studien 
gefordert ist. 

Eine Immatrikulation gleichzeitig an 2 Fakultäten oder 2 Hoch
schulen als ordentliche Hörer ist unstatthaft, doch steht es allen 
Studierenden frei, gleichzeitig neben der Immatrikulation als 
ordentlicher Hörer einer Fakultät der Universität Lehrveranstal
tungen an anderen Fakultäten der Universität zu inskribieren 
oder die Aufnahme als außerordentlicher Hörer an den stei
rischen Hochschulen zu erwirken, wenn der Besuch gewisser 
Lehrveranstaltungen an dieser anderen Fakultät oder Hoch
schule für das ordentliche Studium erforderlich ist oder der 
Dekan der anderen Fakultät den Besuch der Lehrveranstaltung 
·genehmigt oder der Rektor der anderen Hochschule die Inskrip
tion als außerordentlicher Hörer gestattet. 

2. A u ß e r o r d e n t 1 i c h e H ö r e r sind Studierende, die eine 
oder mehrere Lehrveranstaltungen in einer Fakultät hören wollen. 
Sie müssen mindestens das 18. Lebensjahr vollendet haben und einen 
Grad geistiger Bildung besitzen, der den Besuch der Vorlesungen für 
den Hörer wünschenswert und nutzbar erscheinen läßt. Sie können 
kein ordnungsgemäßes Studium mit den entsprechenden Abschluß
prüfungen ablegen, außer wenn sie ihr Hauptstudium an einer 
anderen Hochschule oder an einer anderen Fakultät der Universität 
durchführen (z. B. Lehramtskandidaten der Kunsterziehung und 
Musikerziehung, Studierende des Dolmetscherwesens u. ä .). Die Auf
nahme erfolgt jeweils auf 2 Semester durch den zuständigen Dekan. 
Auch Ausländer können als außerordentliche Hörer inskribieren. 

3. G a s t h ö r er können ehemalige Hörer einer Universität wer
den, die ihr . ordnungsgemä'ßes Studium vollendet und eine Abschluß
prüfung abgelegt haben. Sie sind zum Besuch einer Lehrveranstal
tung, die für ihre Weiterbildung oder zur ,Vollendung der Studien 
erforderlich' ist, befugt. Zur Aufnahme als Gasthörer ist die vorherige 
Zustimmung des Dozenten, dessen Lehrveranstaltung besucht werden 
soll, einzuholen. Nach Nachweis derselben ist die Bewilligung beim 
zuständigen Dekan zu beantragen. Ausländer können auch mit aus
ländischen akademischen Titeln mit Zustimmung der zuständigen 
akademischen Behörden und allenfalls des Bundesministeriums für 
Unterricht als Gasthörer aufgenommen werden. 
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IV. Immatrikulation bzw. Inskription: 

l. 0 r d e n tl i c h ·e H ö r e r : 

Zur Immatrikulation sind jene Hörer verpflichtet, die ihr ord
nungsgemäßes Studium erstmalig beginnen; die von einer anderen 
Hochschule an der Universität zum Zwecke eines ordnungsgemäßen 
Studiums übertreten ; die bisher an der Universität Graz studiert 
haben, wenn sie ihr Studium mehr als 2 Semester unterbrochen 
haben; die nach Abschluß eines ordentlich gehörten Studiums ein 
anderes an einer anderen Fakultät oder auch derselben Fakultät 
zurücklegen wollen. Bei Ubertritt von einer anderen Hochschule an 
die Universität Graz haben Studierende das Abgangszeugnis der zu
letzt besud1ten Hochschule sowie bei Studienunterbrechung von mehr 
als % Jahr seit der letzten Inskription ein polizeiliches Führungs
zeugnis vorzulegen. Staatsbedienstete, welche an der Universität ihr 
Studium aufnehmen bzw. fortsetzen wollen, bedürfen hiezu einer 
Bewilligung der Dienstbehörde. 

Für die Immatrikulation als ordentliche Hörer ist erforderlich: 

a) Tauf- oder Geburtsschein, 

b) Reifezeugnis oder Abgangszeugnis einer anderen Hochschule, 
c) Staatsangehörigkeitsausweis, 
d) bei Studierenden österreichischer Staatsangehörigkeit ein poli

zeiliches Führungszeugnis, wenn die Ablegung der Reifeprüfung 
vor mehr als % Jahr erfolgt ist, 

e) 4 Nationale und Fragebogen der Hochschülerschaft, 
f) Meldungsbuch für ordentliche Hörer, 
g) Hochschullegitimationen, 

h) Belegscheine für die Vorlesungen und Ubungen. 

Die Drucksorten sind beim Universitäts-Torwart erhältlich. Die 
angeführten und ausgefüllten Drucksorten reicht der Studierende in 
der zuständigen Dekanatskanzlei ein. 

2. A u ß e r o r d e n t l i c h e H ö r e r : 

Diese haben ebenso wie die ordentlichen Hörer ihre Aufnahme 
beim zuständigen Dekan der Fakultät zu beantragen, in welcher sie 
Lehrveranstaltungen besuchen woll en. Die Aufnahme erfolgt jeweils 
auf die Dauer eines Semesters. Vorzulegen sind: 

a) Ta uf- und Geburtsschein, 
b) Nachweis der bisherigen Studien, 
c) Staatsangehörigkeitsausweis, 
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d) bei Studierenden österreichischer Staatsbürgerschaft ein polizei
liches Führungszeugnis, wenn der Abgang von der letztbesuchten 
Schule vor länger als 7:1 Jahr erfolgt is , 

e) 4 Nationale und Fragebogen der Hochschülerschaft, 
f) Meldungsbuch für außerordentliche Hörer, 

g) Hochschullegitimation, 
h) Belegscheine für die Vorlesungen oder Ubungen. 

3. G a s t h ö r e r : 

Diese haben zuerst die Bewilligung des Dozenten, dessen Lehr
veranstaltung sie besuchen wollen, einzuholen und dann unter Vor
lage dieser Bewilligung beim zuständigen Dekan um die Aufnahme 
anzusuchen. Erforderliche Dokumente sind: 

a) Abschlußzeugnis, 
b) Nachweis der Staatsangehörigkeit. 

V. Durchführung der Inskription: 

Nachdem der Studierende nach Ausfüllung der Drucksorten die 
Inskriptionsbewilligung durch den zuständigen Dekan erhalten hat, 
begibt er sich mit allen Dokumenten in die Universitätsquästur, um 
die Inskription durchzuführen. 

Am Einreichungsschalter der Universitätsquästur erhält der Stu
dierende nach Angabe der erforderlichen Unterlagen einen Post
erlagsche.in. Vom vierten Tag nach der Posteinzahlung der errech
neten Gebühren kann das Meldungsbuch in der Quästur behoben 
werden. Alle Studierenden werden aufmerksam gemacht, daß die 
Inskription erst mit der Zahlung der Gebühren als vollzogen gilt. 
Die Bezahlung der Studiengebühren wird durch einen Stempel im 
Meldungsbuch von der Universitätsquästur bestätigt. Sodann haben 
die Studierenden zu Beginn des Semesters ihr Meldungsbuc.h dem 
Dozenten, dessen Vorlesungen oder Ubungen sie inskribiert haben, 
zur Anfangstestur vorzulegen. Zum Ende des Semesters bestätigt 
der Dozent den Besuch der Vorlesungen und Ubungen durch Abtestur. 
Nachher wird das Meldungsbuch durch den Studierenden beim zu
ständigen Dekanat zur Semesterbestätigung eingereicht. 

VI. Nachträgliche Streichung eines Kollegs: 

Nach Vollzug der Inskription (Einzahlung der Studiengebühren 
und Einholung der Anfangstestur) ist die Streichung einer Lehr
veranstaltung und die Rückzahlung des hiefür entrichteten Kollegien-
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geldes nur mit Zustimmung des Dozenten und des Dekans möglich. 
Um die Rückzahlung des Kollegiengeldes zu erreichen, hat der Stu
dierende die Rückzahlungsbewilligung des Dozenten und des Dekans 
mit dem Meldungsbuch der Universitätsquästur vorzulegen. 

VII. Studienausweis: 

Jeder ordentliche und außerordentliche Hörer erhält auf Antrag 
bei seiner Immatrikulation an der Universität Graz einen Studien
ausweis, der während der ganzen Dauer der Studien an der Universi
tät Graz gilt. Für diesen Ausweis ist ein nicht aufgezogenes Licht
bild (SX3) beizubringen. Zu Beginn eines jeden Semesters wird vom 
Dekan die vollzogene Inskription im Ausweis bestätigt. Der Stu
dierende hat den Ausweis stets bei sich zu tragen und nach Ver
langen der Behörde oder ihrer Organe vorzuweisen. Der Verlust des 
Ausweises ist sofort der Universitätsquästur zu melden. Der Miß
brauch oder die Fälschung des Ausweises gilt als Mißbrauch oder 
Fälschung einer öffentlichen Urkunde und wird überdies von den 
akademischen Behörden im Disziplinarwege bestraft. 

VIII. Taxen und Taxenermäßigungen: 

Die von den Studierenden österreichischer Staatsbürgerschaft 
zu entrichtenden Taxen sind: 

1. Die Immatrikulationstaxe für ordentliche Hörer 12 S für 
außerordentliche Hörer und Gasthörer 6 S pro Semester. ' 

2. Das Kollegiengeld für eine normale Wochenstunde 4 S, er
höhtes Kollegiengeld ist im Vorlesungsverzeichnis angegeben. 

3. Der Aufwandsbeitrag beträgt: für die Theologische Fakultät 
80 S, für die Juridische Fakultät 80 S, für die Medizinische Fakultät 
120 S und für die Philosophische Fakultät 100 S bei Inskription von 
mehr als 10 Wochenstunden; für Studierende, die 6-10 Wochen
stunden inskribieren, die Hälfte; bis zu fünf Wochenstunden ein 
Viertel der obigen Beträge. 

4. Taxen für die Benützung von Laboratorien, Instituten, Kli
niken, Seminaren und Bibliotheken (Instituts- und Ubungstaxen) 
sind im Vorlesungsverzeichnis angegeben. 

5. Die Taxe für die Ausstellung eines Abgangszeugnisses oder 
eines Abschlußzeugnisses (Absolutoriums) 12 S. 

6. Taxen für die Ausstellung von Bestätigungen, Duplikaten und 
Abschriften sind aus den Anschlägen der Dekanate und in den zu; 
ständigen Kanzleien zu erfahren. 
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7. Die Taxen für akademische Prüfungen und für Staatsprüfungen 
werden ebenfalls in den zuständigen Kanzleien bekanntgegeben. 

8. Die Taxe für die Verleihung des Doktorates oder die Ver
leihung des Magisteriums der Pharmazie beträgt 175 S, für das 
Diplom eines Diplomdolmetschers 18 S. 

9. Der Hochschülerschaftsbeitrag für ordentHd1e Hörer beträgt 
16 S, für außerordentliche Hörer 16 S und der Gesundheitsdienst
beitrag für Inländer 22 S, für Ausländer 75 S. 

Studierende, die die österreichische Staatsbürgerschaft nicht 
besitzen, zahlen das Dreifache der Taxen für österreichische Staats
bürger, doch kann ihnen im Falle der Bedürftigkeit und bei Nachweis 
eines günstigen Studienerfolges die Zahlungspflicht auf das Einein
halbfache oder Einfache der vollen Taxen für Inländer herabgesetzt 
werden. 

Für würdige und bedürftige Studierende österreichischer Staats
bürgerschaft ist eine Ermäßigung der Hochschultaxen möglich. Eine 
Ermäßigung der Immatrikulations- und Inskriptionstaxe, der Taxe 
für Abgangszeugnisse oder Abschlußzeugnisse sowie für die Aus
stellung von Bestätigungen und Abschriften f.inden nicht statt. 

Durch die Gewährung einer Ermäßigung wird die Zahlungspflicht 
der Studierenden auf folgendes Ausmaß herabgesetzt: 

In der Stufe 1: Erlassung des Kollegiengeldes, zwei Zehntel des 
Aufwandsbeitrages, der Prüfungstaxen, der Taxen für die Verleihung 
akademischer Grade sowie der Taxen an Laboratorien, Instituten, 
Kliniken, Seminaren und Bibliotheken; 

In der Stufe 2: Die Hälfte des Kollegiengeldes, sechs Zehntel 
des Aufwandsbeitrages, der Prüfungstaxen, der Taxen für die Ver
leihung akademischer Grade sowie der Taxen an Laboratorien, In
stituten, Kliniken, Seminaren und Bibliotheken. 

Die Ermäßigung wird jeweils für ein Semester gewährt. Sie gilt 
bezüglich der Prüfungstaxen .bis zur Entscheidung über die Gesuche 
um Ermäßigung im nächsten Semester. ' 

Für Absolventen bleibt die im letzten Studiensemester gewährte 
Ermäßigung hinsichtlich der Prüfungstaxen, der Taxen für die Ver
leihung akademischer Grade sowie allfälliger Taxen an Labora
torien, Instituten, Kliniken, Seminaren und Bibliotheken weiter auf
recht, solange keine Verbesserung der Einkommensverhältnisse des 
Absolventen eintritt. 

Ermäßigungen dürfen nur Studierenden gewährt werden, deren 
Verhalten den akademischen Vorschriften gemäß war; sie sind an 
den Nachweis eines günstigen Erfolges in Fachstudien gebunden. 
Als Nachweis eines günstigen Studienerfolges gilt im 1. Semester 
die Vorlage eines Reifezeugnisses mit durchschnittlich befriedigen-
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dem Studienerfolg, in den folgenden Semestern die Vorlage von 
Zeugnissen über die erfolgreiche Ablegung von in der Studi en
ordnung für das betreffende Fach vorgeschriebenen Prüfungen im 
vergangenen Semester oder über die Ablegung von Kolloquien oder 
die Vorlage von Dbungszeugnissen mit mindestens befriedigendem 
Errolg über Lehrveranstaltungen im Ausmaße von mindestens sechs 
\Vochenstunden. Bestätigungen über das günstige Fortschreiten einer 
Dissertation gelten als Nachweis eines günstigen Studienerfolges. 

Die Ermäßigung der Stufe 1 wird Studierenden gewährt: 

a) die weder im elterlichen Haushalt leben, noch von ihren Eltern 
oder dritten Personen unterhalten werden, wenn ihr Einkommen 
brutto 1500 S im Monat nicht übersteigt; dieser Betrag erhöht 
sich um 500 S für jede weitere Person, für deren Lebensunterhalt 
der Studierende aufzukommen hat; 

b) deren Eltern am Hochschulorte wohnen und den Studierenden 
ganz oder teilweise erhalten, wenn das Einkommen der Eltern 
zuzüglich eines allfälligen Einkommens des Studierenden brutto 
2000 S im Monat nicht übersteigt; dieser Betrag erhöht sich für 
jede weitere Person, für deren Lebensunterhalt die Eltern oder 
der Studierende aufzukommen haben, um 500 S; 

c) deren Eltern nicht am Hochschulort wohnen, die aber den Stu
dierenden ganz oder teilweise erhalten, wenn die unter lit. b 
genannten Ansätze um nicht mehr ·als 500 S überschritten werden. 

Die Ermäßigung der Stufe 2 wird unter den sonstigen, für die 
Stufe 1 festgesetzten Bedingungen gewährt, wenn die dort erwähnten 
Einkommensgrenzen um nicht mehr als 400 S überschritten werden. 

Stipendien aller Art werden in die festgesetzten Einkommens
grenzen nicht eingerechnet. 

Die Gesuche um Gebührenermäßigung sind von den Studierenden 
in den zuständigen Dekanaten vor der Inskription einzureichen. 
Hiezu müssen die von der Universität ausgegebenen, in den zu
ständigen Dekanaten erhältlichen Formulare verwendet werden; die 
Gesuche sind mit allen auf dem Formular angegebenen Beilagen 
zu versehen. Die Studierenden werden aufmerksam gemacht, daß 
die Formulare in allen Rubriken genau nach den dort angegebenen 
Bestimmungen auszufüllen sind. 

Nähere Auskünfte, insbesondere auch über die zu erbringenden 
Studiennachweise, werden in den zuständigen Dekanaten bekannt
gegeben. Nach Empfang des Bescheides über sein Gesuch hat der 
Studierende innerhalb einer Woche vom Tag des Empfanges seine 
Papiere zwecks Inskription an der Universitätsquästur einzureichen. 
Er hat dann die Einzahlung sofort vorzunehmen. 
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IX. Änderung der Wohnungsanschrift: 

Die Anderung der Wohnungsanschrift ist in der Universitäts
quästur zu melden, wo dieselbe auf dem Nationale durchgeführt wird. 

X. Abgang von der Universität: 

Bei Abgang von der Universität ist zunächst in der Universitäts
quästur eine Gebühr von S 12'30 einzuzahlen. In der Promotions
kanzlei sind sodann zwecks Ausstellung des Abgangszeugnisses das 
Studienbuch und e·ine 6-S-Stempelmarke einzureichen. Studierende 
der Pharmaziie haben außerdem ein Ansuchen im Dekanat einzureii
chen, auf welchem der Grund des Studllenortwedrsels (durch ent
sprechende Belege bestätigt) anzugeben i•st. 

XI. Nostrifikation ausländischer Zeugnisse und Diplome: 

Studierende, die die österreichische Staatsbürgerschaft nicht be
sitzen, können auf Grund eines ausländischen Reifezeugnisses an 
österreichischen Hochschulen aufgenommen werden. Erwerben diese 
Studierenden während ihres Studiums die österreichische Staats
bürgerschaft, sind sie zur Nostrifikation ihres Reifezeugnisses ver
pflichtet. Das Gesuch um Nostrifikation des Reifezeugnisses ist an 
das Bundesministerium für Unterricht durch das zuständige Dekanat 
zu richten. Inhaber akademischer Grade, die an ausländischen Hoch
schulen erworben worden sind, haben bei Erwerb der österreichischen 
Staatsbürgerschaft oder bei dauerndem Aufenthalt in Osterreich ihre 
akademischen Diplome beim zuständigen Dekanat zur Nostrifikation 
einzureichen. Das Professorenkollegium der zuständigen Fakultät 
entscheidet über die Zulässigkeit der Nostrifikation. 

XII. Hinweis auf die Studien- und Prüfungsordnungen: 

Die Studien- und Prüfungsordnungen der verschiedenen Fach
richtungen an den einzelnen Fakultäten sind durch entsprechende 
Verordnungen festgelegt. Die gebräuchlichsten Studienordnungen 
sind im folgenden jeweils den Vorlesungen der einzelnen Fakultäten 
vorangestellt. Besondere Studien sollen vorher mit dem Dekanat der 
zuständigen Fakultät eingehend besprochen werden. 
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Österreichische Hochschülerschaft (ÖHS.) 
Graz, Leechgasse 5/II. 

Die OHS. ist eine Körperschaft öffentlichen Rechtes . Sie ver
tritt die Interessen aller Hörer in kultureller, sozialer und wirtschaft · 
licher Hinsicht. 

Die Aufgaben der OHS. werden vom Vorsitzenden, den Fakul
tätsvertretern und den Referenten wahrgenommen. 

Vorsitzender und Sekretariat: 

V o r sitzen der : cand. jur. Kurt Haas. 

S e k r et a r i a t : Dienst:stunden Montag bis Freitag von 9.30 bis 
14 Uhr. 

Fachreferate: 

S o z i a 1 r e f e r a t : Es befürwortet die Stipendienansuchen beim 
Bund und den Landesregierungen und anderen öffentlichen In
stitutionen. Außerdem führt es eine Aktion zum verbilligten 
Einkauf von Kleidungsstücken durch. 

A u s 1 a n d s r e f e r a t : Es besorgt Reisepässe und Visa und ver· 
fügt über eine ständige Evidenz von billigen Reise-, Erholungs· 
und Wintersportmöglichkeiten im In- und Ausland . - Vor allem 
wenden sich die ausländischen Studierenden an dieses Referat. 

Ku 1 tu r r e f e r a t : Es stellt Ausweise für den verbilligten Besuch 
von Theater- und Konzertaufführungen aus und vergibt an be
dürftige Kollegen Freikarten für Konzerte und Theater. 

Arb e i t s r e f er a t : Dieses vermittelt ständige Gelegenheitsarbei
ten und beschafft Ferialarbeitsplätze im Inland. 

S p o r t r e f e r a t : Es ist zuständig für alle Sparten des Studenten
sportes und der von der OHS. veranstalteten Sportwettkämpfe. 

W o h n u n g s r e f e r a t : Es vermittelt die Adressen aufliegender 
Zimmerangebote und ist behilflich in der Beschaffung von Unter
künfüm. 
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G e s u n d h e i t s r e f e r a t : Es verfügt über eine eigene Ambulanz 
und Röntgenstation und bietet ferner: kostenlose Rot-, Quarz
und Kurzwellenbestrahlung im eigenen B.tstrahlungsraum, Rönt
genuntersuchungen und Konsultation des Studentenarztes. Durch 
dieses Referat können auch Zuschüsse für Zahnbehandlung sowie 
Spitals- und Erholungsaufenthalte gewährt werden. 

Die Dienststunden der Referenten sind am Schwarzen Brett im 
Studentenhaus ersichtlich. 

Außerdem steht den Hörern der Universität noch ein Lesesaal 
im Parterre des Studentenhauses zur Verfügung, welcher täglich 
von 9 bis 20 Uhr geöffnet ist. Es liegen dort die bekanntesten in- und 
ausländischen Tageszeitungen, Illustrierte sowie Fachzeitschriften 
über Kultur, Wirtschaft und Politik auf. 

Gesellschaft der Freunde der Universität Graz 
(Grazer Universitätsbund) 

An der Universitas Carola Franzisca besteht eine Vereinigung 
aller der Universität Nahestehenden, die „Gesellschaft der Freunde 
der Universität Graz". Ihr Aufgabenbereich ist die Förderung und 
Unterstützung der Universität in allen Belangen, wo die Bedeckung 
durch öffentliche Mittel nicht ausreicht. Darüber hinaus sieht sie sich 
aber verpflichtet, der Universität bei der Vermittlung und Verbrei
tung wissenschaftlicher Erkenntnisse durch Abhaltung von Vorträgen 
und Diskussionen nach Art von Akademiesitzungen beizustehen. 
Mitglieder des Bundes können ordentliche und außerordentliche Hö
rer sämtlicher Fakultäten einschließlich der Absolventen sowie alle 
im Wirtschafts- und Verwaltungsbereich tätigen Persönlichkeiten 
sein, die ihre Anteilnahme am Schicksal d~r Universität durch Ah
gahe der Beitrittserklärung bekunden. 
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Vorlesungen für Hörer aller Fakultäten 

Führungen im Botanischen Garten, als Vorlesung für Hörer aller 
Fakultäten, lst„ n. V. o. P. Widder 

Einführung .in die Anthropologie des Individuums und der Familie , 

Hörer 
aller 
Fak. 

2st., Di. 13.00- 14.30, Hs. 6 UD. Kloiber iol . 
Kataloge , Bibliographien, Methoden wissenschaftlichen Arbei tens 

(für Dissertanten und wissenschaftliche Hilfskräfte), 2st„ n. V. , 
Universitätsbibliothek Lb. Glas 

Deutsch für fremdsprachige Ausländer (für Anfänger). 2st. Ubunu, 
Sa. 10.00- 11.30, Hs. 12 Lb. Kaschnitz 

Deutsch für fremdsprachige Ausländer (für Fortgeschrittene), 2st. 
Ubung, n . V„ Hs. 12 (verlegbar) Lb. Kaschnitz 

Englischer Sprachkurs für Hörer aller Fakultäten, 2st., Do. 13.45-
15.15, Hs. 11 Lb. Parsons 

Kommerzielles Englisch II (Rechts-, Wirtschafts- und Verwaltungs
Terminologie; Englische Handelskorrespondenz II), 2st. Kurs, 
Mo. 14-15, Fr. 14-15, Hs. 11 Lb. Parsons 

Französisch für Hörer 

Spanischer Grundkurs 
gasse 3 

aller Fakultäten , 2st. Ubung, n. V . 
Lb. Robinet 

II, 2st„ Mo„ Do. 18.15- 19, Hs. 38, Mozart
Lb. Rothbauer 

Russischer Grundkurs II für Hörer aller Fakultäten, 4st„ Di„ Fr. 
13.30-15, Ubungsraum ·des Dolmetscherinstitutes, Mozartgasse 
Nr. 3 Lb. Nürnberg 

Polnischer Sprachkurs für Anfänger , für Hörer aller Fakultäten, 2st„ 
Mo . 8-10, Hs . 20 Lb. Staszko 

Polnischer Sprachkurs für Fortgeschritten e, für Hörer aller Fakul-
täten, 2st„ Mo. 15-17, Hs. 20 Lb. Staszko 

Lektüre und Interpretation polnischer Texte , lst. Ubung, Do. 18- 19, 
Hs. 20 Lb. Staszko 
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Theologische Fakultät 

Dekan: Prof. Dr. theol. et phil. Franz Sauer ur . 
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1. Richtlinien für den Studiengang: 

Das Studium der Theologie umfaßt 10 Semester und gliedert sich 
in 3 Studienabschnitte. 

1. Studienabschnitt (1. bis 4. Semester): 

1. GescMchte der Philosophie durch 4 Semester 
2. Erkenntnislehre durch 2 Semester 
3. Logik durch 1 Semester 
4. Psychologie durch 2 Semester 
5. Probleme der Biologie durch 1 Semester 
6. Ethik durch 2 Semester 
7. Kosmologie durch 1 Semester 
8. Theodizee durch 1 Semester 
9. Metaphysik durch 2 Semester 

10. Einführung und Erklärung der Summa Theologica durch 2 Se
mester 

11. Fundamentaltheologie durch 4 Semester 
12. Allgemeine und spezielle Einleitung in das Alte Testament durch 

4 Semester 
13. Einführung -in die hebräische Sprache durch 1 Semester 
14. A. T. Urtext-Exegese durch 2 Semester 
15. A. T. Ubersetzungen durch 2 Semester 
16. Hermeneutik durch 1 Semester 
17. Alttestamentliche Theologie durch 2 Semester 
18. Einführung in die syrische Sprache durch 1 Semester 
19. Einführung in die aramäische Sprache durch 1 Semester 
20. Einführung in die arabische Sprache durch 1 Semester 
21. Einleitung in das Neue Testament durch 2 Semester 
22. Vergleichende Religionsgeschichte durch 2 Semester 
23. Kunstgeschichte durd1 4 Semester (2 Kurse) 
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Ubungen bzw. Seminarien aus obigen Fächern 

Die unter Punkt 18. bis 20. angeführten Fächer sind nur verbind
lich für Doktoranden. 

2. Studienabschnitt (5. bis 8. Semester): 

1. Dogmatik durch 1 Semester 
2. Kirchengeschichte durch 4 Semester 
3. Patrologie durch 1 Semester 
4. Moraltheologie durch 4 Semester 
5. Neutestamentliche Exegese durch 4 Semester 
6. Homiletik durch 2 Semester 
7. Liturgik durch 2 Semester 

Ubungen bzw. Seminarien aus obigen Fäd1ern 

3. Studienabschnitt (9, bis 10. Semester): 

1. Kirchenrecht durch 2 Semester 
2. Hodegetik durch 2 Semester 
3. Allgemeine Katechetik durch 2 Semester 
4. Spezielle Katechetik durch 2 Semester 
5. Volkswirtschaftslehre durch 1 Semester 
6. Soziologie durch 2 Semester 
7. Neutestamentliche Theologie durch 2 Semester 

Ubungen bzw. Seminarien aus den obigen Fächern. 

über jeden verbindlichen Gegenstand ist eine Fachprüfung ab
zulegen, die am Ende jed·en Studienjahres - bei einsemestrigen Kol
legien nach dem jeweiligen Semester - stattfindet. Nach erfolgreich 
abgelegten Prüfungen erhält der Kandidat das Absolutorium. 

Voraussetzung für die Erlangung des Doktorgrades der Theolo-
gie: 

1. Vorlage des Absolutoriums 
2. Abfassung einer Dissertation 
3. Ablegung der Rigorosen 

Die Rigorosen umfassen folgende Fachgebiete: 

a) Dogmatik und Fundamentaltheologie 
b) Kirchengeschichte und Kirchenrecht 
c) Biblikum (Altes und Neues Testament) 
d) Moraltheologie und Pastoraltheologie 

Das Rigorosum aUJS dem Fachgebiet, in dem dissertiert wird, ent
fällt, ausgenommen beim Fachgebiet der Dogmatik und Fundamental
theologie. 
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II. Vorlesungen und Ubungen: 

1. Christliche Philosophie 

Geschichte der Philosophie de r Neuzeit, 4st„ Mo., Di. 8- 10, Hs. rn 

Fragen der Biologie, 2st., Mi. 8-10, Hs. 19 
Philosophische Ubungen, 2st„ n. V. 

Kosmologie, 2st„ Mo. 10-12, Hs. 19 
Ethik, 2st., Mi. 10-12, Hs. 19 

2. Biblische Theologie 

a) Altes Testament 

o. P. Fischl 
o. P. Fischl 
o. P. Fischl 

o. P. Asveld 
Lb. Gallati 

Entstehungsgeschichte alttestamentlicher Schriften II„ lst., Do. 10-
11, Hs. 19 o. P. Sauer 

Urtextexegese ausgewählter Texte aus den alttl. Geschichtsbüchern, 
2st„ Fr. 10-12, Hs. 19 o. P. Sauer · 

Hermeneutik, 2st„ Sa. 8-10, Hs . 20 o. P. Sauer 
Alttestamentliche Seminar-Ubungen, lst„ Do. 11-12, Hs. 20 

o. P. Sauer 
Einführung in die syrische Sprache, 2st„ Mi. 14-16, Seminar 

UD. tit. ao. P. Schedl 

b) Neues Testament 

Einleitung in das Neue Testament: Apostelgeschichte , Paulu.sbriefe, 
katholische Briefe und Apokalypse, 2st„ Fr. 8-10, Hs. 19 

o. P. Zehrer 

Erklärung des Römerbriefes Kap. 1- 4, 4st„ Do., Sa. 8-10, Hs . 20 a 
o. P. Zehrer 

Biblische Theologie, 2st„ Mi. 10-12, Hs. 20 b UD. tit. ao. P. Schedl 

3. Systematische Theologie 

a) Dogmatik 

Die Lehre von der Erlösung (Fortsetzung): Die Erlösten in ihrem 
neuen Sein. Gnade als Leben. 6st„ Mo„ Di„ Fr. 8- 10, Hs. 20 a 

ao. P. Gruber 
Dogmatisches Seminar: Die Grundlagen der katholischen Ak tion , 

lst„ n. V., Institut ao. P. Grube.t 
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b) Fundamentaltheologie 

Die theologische Wissenschaftslehre, 2st„ Di. 10-12, Hs. 19 

Hauptprobleme der gegenwärtigen Theologie, 
Hs. 19 

o. P. Asveld 

2st„ Do. 8-10, 
o. P. Asveld 

Fundamentaltheologisches Seminar: 

Marrens Kritik der Religion in den „Deutsch-Französischen Jahr-
büchern", 2st„ Mo. 15- 17, Institutsraum o. P. Asveld 

c) Moraltheologie 

Spezielle Moraltheologie II. Teil : De·r ird~sche Pflichtenkreis, 5st., 
Di„ Mi. 10-12, Do. 10- 11, Hs. 20 a o. P. Bruch 

Verwaltung der Sakramente: Einleitung, Taufe, Firmung, Kranken-
ölung, lst„ Do. 11-12, Hs . 20 a o. P. Bruch 

Moraltheologisches Seminar : Das Problem der Toleranz, lst„ n. V„ 
Institutsraum o. P. Bruch 

4. Historische Theologie 

a) Kirchengeschichte 

Kirchengeschichte der neueren Zeit, 5st„ Mo. 10-12, Mi. 8-10, 
Fr. 10-11, Hs. 20 a o. P. Posch 

Die Aufklärung in der Kirchen- und Geistesgeschichte, lst„ Fr. 
11-12, Hs . 20 a o. P. Posch 

Kirchenhistorisches Seminar: Dante, De monarchia, lst„ Mi. 15-16, 
n. V . o. P. Posch 

Augustinus der Seelsorger, lst., Sa. 10-11, Hs. 20 UD. Lenzenweger 

Osterreich am Vorabend der Reformation, lst., n. V. UD. Amon 

b) Religionsgeschichte 

Biblische Eschatologlie in protestantischer Sicht, 2st., Fr. 8- 10, Hs. 19 
UD. Unterberger 
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5. Praktische Theologie 

a) Kirchenrecht 

Eherecht, kirchl. Vermögensrecht, Prozeßrecht, Strafrecht und Or
densrecht , 7st., Di. 8-11, Mi. u . Fr. 8-10, Hs . 20 b 

b) Pastoraltheologie 

Hodegetik II., 3st. , Mo. 8- 10, Di. 11 - 12, Hs. 20b 
Liturgik I., 2st., Fr. 10-12, Hs. 20 

Homiletik II., 2st., Sa. 10- 12, Hs. 20a 
Homiletische Ubungen, 2st., n. V. 

o. P. Trummer 

0 . P. List 
o. P. List 
o. P. List 
o. P. List 

c) Katechetik und Pädagogik 

Liturgisch-sakramentale Erziehung, 4st. , Do., Sa. 8-10, Hs. 20b 
UD. Hansemann 

d) Soziologie 

Christliche Gesellschaftslehr II, 2st., Mo . 10- 12, Hs. 20b 

e) Kurs für Laienkatecheten 

Kinderaszetik, lst., Sa. 10-11, Hs. 20b 

6. Christliche Kunstgeschichte 

ao. P. Pietsch 

UD. Hansemann 

1. Kurs: Einführung in die Kunstbetrachtung. Frühchristliche Se
pulcralkunst und Malerei, 2st., Sa. 10-12, Hs . 19 

UD. Dinawitzer 
2. Kurs: Die Baustile mit besonderer Berücksichtigung des christ-

lichen Kultbaues, 2st., Sa. 8-10, Hs. 19 UD. Dinawitzer 
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1. Richtlinien für den Studiengang: 

1. Gliederung des Studiums der Rechtswissenschaft: 

Ordentliche Hörer der Rechtswissenschaft haben in jedem Seme
ster mindestens 20 Wochenstunden an Lehrveranstaltungen der Fa
kultät zu belegen: für die Zulassung zur rechtshistorischen und judi
ziellen Staatsprüfung is t je ein Pflichtübungszeugnis aus einem Prü
fungsfach erforderlich, für die staatswissenschaftliche Staatsprüfung 
je e.in Zeugnis aus einem öffentlich-rechtlichen und einem wirtschaft
lichen Prüfungsfach. An Lehrveranstaltungen sind verbindlich: 

I. Erstes und zweites Semester (rechtshi,storischer Studienabschnitt) 

Vorlesungen: 

1. Einführung in die Philosophie und Gesellschaftslehre durch 
zwe1i Wochenstunden in einem Semester 

2. Einführung in die Grundbegriffe des Rechtes und Staates durch 
zwei Wochenstunden in einem Semester 

3. Wirtschaftsleben der Gegenwart (Einführung in die volks
wirtschaftlichen Grundbegriffe) durch zwei Wochenstunden 
in einem Semester 

4. Römisches Recht durch zwölf Wochenstunden, verteilt auf 
zwei Semester 

5. Kirchenrecht durch sieben Wochenstunden, verteilt auf zwei 
Semester 

6. Deutsche Rechtsgeschichte durch neun Wochenstunden, ver
teilt auf zwei Semester 

7. Osterreichische Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte durch 
fünf Wochenstunden verteilt auf ,zwei Semester 

Ubungen: 

Ubungen in mindestens einem der in den Punkten 4 bis 7 
genannten Fächer durch zwei Wochenstunden in einem Semester. 

II. Drittes bis fünftes Semester (Judizieller Studienabschnitt) 

Vorlesungen: 
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1. Osteneichisches Privatrecht durch 18 Wochenstunden, ver
teilt auf zwei Semester 

2. Osterreichisches Handels- und W echselrecht durch sieben 
Wochenstunden in einem oder verteilt auf zwei Semester 

3. Osterreichisches Zivilgerichtsverfahrensrecht durch zwölf Wo
d1enstunden, verteilt auf zwei Semester 

4. Osterreichisches Strafrecht und Strafverfahrensrecht durch 
zehn Wochenstunden, verteilt auf zwei Semester 

5. Internationales Privat- und Strafrecht durch drei Wochen
stunden in einem oder verteilt auf zwei Semester 

6. Kriminologie durch zwei Wochenstunden in einem Semester 

Ubungen: In mindestens einem der in den Punkten 1 bis 4 ge
nannten Fäd1er durch zwei Wochenstunden in einem Semester. 

III. Sechstes bis achles Semester (staatswissenschaftlicher Studien
abschnitt) 

Vorlesungen: 

1. Staatslehre und österreichisches Verfassungsrecht durch adlt 
Wochenstunden in einem Semester oder verteilt auf zwei 
Semester 

2. Verwaltungslehre und österreichisches Verwaltungsrecht durch 
zehn Wochenstunden in einem Semester oder verteilt auf 
zwei Semester 

3. Verwaltungsverfahren und Verwaltungsgerichtsbarkeit durch 
zwei Wochenstunden in einem Semester 

4. Sozialrecht einschließlich der Sozialversicherung durch zwei 
Wochenstunden in einem Semester 

5. Völkerrecht durch fünf Wochenstunden in einem Semester 
6. Rechtsphilosophie durch fünf Wochenstunden in einem Seme

ster 
7. Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik durch zehn 

Wochenstunden, verteilt auf zwei Semester 
8. Sozialpolitik durch drei Wochenstunden in einem Semester 
9. Finanzwissenschaft durch fünf Wochenst·.:::den in einem Se-

mester 
10. Finanzfecht durch zwei Wochenstunden in einem Semester 
11. Statistik durch vier Wochenstunden in einem Semester 
12. Neuere Gesdüchte durch drei Wochenstunden in einem Seme

ster 

Ubungen: 

lJbungen in mindestens einem der in den Punkten 1, 2 und 5 
sowie in mindestens einem der in den Punkten 7, 9 und 11 ge
nannten Fächer durch je zwei Wochenstunden im selben oder in 
verschiedenen Semestern. 
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2. liberblick über die Einteilung der Studien für die 
Rechtswissensch&ft 

Die veTbindlichen Lehrveranstaltungen sind mit einem • gekennzeichnet. 

I. Semester (Winter): 

* Einführung in die volkswirtschaftlichen Grundbegriffe, 2 Wochen-
stunden 

* Einführung in die Grundbegriffe von Staat und Recht, 2 
* Römisches Recht I, 3 
"* Römisches Recht II, 4 

Pflichtübungen im Römischen Redlt, 2 
* Deutsche Rechtsge.schichte, 5 
* Osterreichische Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte I, 2 

Ubungen aus österr. Verfassungs- und Verwaltungsge-sd1ichte, 2 
Ubungen aus Deutscher Rechtsgeschichte, 2 

* Kirchenrecht, 5 
Kirchenrechtliche Ubungen, 2 

II. Semester (Sommer): 

* Einführung in die Philosophie, 2 
~· Römisches Recht, III, 4 
~- Römisches Recht, IV, 3 

Pflichtübungen aus Römischem Recht, 2 
* Deutsches Privatrecht, 4 
* Osterreichische Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte, II, 3 

Ubungen aus deutscher und österreichisd1er Rechtsgeschichte, 2. 
Geschichte des österr. Strafrechts, 1 
Ubungen aus Deutschem Recht, 2 
Ubungen aus österr. Verfassungs- und Verwaltungsgesd1ichte, 2 

* Kirchenrecht, 2 
Kirchenrechtliche Ubungen, 2 
Privatrechtsgeschichte der Neuzeit, 2 

III. Semester (Winter): 

* Osterr. Zivilrecht (allgemeiner Teil und Schuldverh.), 6 
* Familienrecht (für III. oder V. Semester). 3 

Handelsrecht I, 3 (abwediselnd Winter und Sommer) 
* Zivi'lgerichtliches Verfahren I, 3 

Ubungen im Zivilgerichtlichen Verfahren, 2 
* Osterr. Strafrecht (allgemeiner Teil). 4 
* Osterr. Strafprozeßrecht, 4 
* Kriminologie I, 3 

Forensische Schriftuntersuchungen, 
Forensische Psychiatrie, 2 
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IV. Semester (Sommer): 

* Osterr. Zivilrecht (Schuldverh. und Sachenred1t). 5 
Internationales Privatrecht, l 
Ubungen aus Osterreidlischem u. Deutschem Zivilrecht für Fort

geschrittene, 2 
* Handelsrecht II, 3 (abwechselnd Sommer und Winter) 

Ubungen aus Handelsrechl, 2 
* Zivilgerichtliches Verfahren II, 2 

Zivilgerimtlid1es Verfahren III, 4 
Ubungen im Zivilgerichtlichen Verfahren, 2 
Urheber- und Patentredlt, 2 

* Osterr. Strafredlt II, 4 
* Internationales Strafrecht, l 

Seminar für rechtsvergleid1endes Kriminalrecht, 
Kriminologie II, 3 
Gerichtliche Medizin, 3 

V. Semester (Winter): 

* Erbrecht (III. oder V. Semester), 3 
Ubungen aus Zivilrecht und Zivilprozeß für Fortgeschrittene, 2 

* Wechsel-, Scheck- und sonstiges Wertpapierrecht, 2 
* Arbeitsrecht, 2 
* Zivilgerichtl. Verfahren IV, 3 

Ubungen aus Handels- und Wechselrecht, 2 
Osterr. Strafprozeßrecht, 3st., praktisdler Kurs 
Strafredltliche und strafprozessuale Ubungen, 2 
Seminar für vergleichendes Strafrecht, 1 

VI. Semester (Sommer): 

* Allgemeine Staatslehre, 4 
* Osterreidüsches Verfassungsrecht, 4 
* Geschichte der Volkswirtschaftslehre, 3 
* Volkswirtschaftslehre, 5 
* Statisti.k, 4 

VII. Semester (Winter): 

* Systematische Rechtsphilosophie , 5 (kann auch in einem früheren 
Studienabsdlnitt belegt werden) 

* Allgemeine Verwaltungslehre und österr. Verwaltungsrecht I, 4 
* Verwaltungsverfahren, 2 

Ubungen aus Verfassungs- und Verwaltungsrecht, 2 
* Volkswirtschaftspolitik, 5 
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* Sozialrecht einschließlich der Sozialversicherung, 2 
* Ubungen aus Allgem. Staatslehre, 2 

Internationale Organisationen, 2 
Ubungen aus Volkswirtschaftspolitik, 2 

.,,. Finanzwissenschaft, 5 
Ubungen aus Finanzwissenschaft, 2 

* Grundzüge des österr. Finanzrechtes, 2 
* Sozialpolitik, 3 

Ubungen aus Sozialpolitik, 2 
Finanzrecht, 3 

VIII. Semester (Sommer): 

·r. Allgemeine Verwaltung•slehre und österr. Verwaltungsrecht II, 6 
Seminar aus Staats- und Verwaltungsrecht, 1 

* Völkerrecht, 5 
Völkerrechtliche Ubungen, 2 
Finanzwissenschaftliches Seminar für Fortgeschrittene, 2 

* Bezüglich Neuere Geschichte (3) vgl. Philosophische Fakultät. 

3. Gliederung des Studiums der Staatswissenschaft 

Das staatswissenschaftliche Studium bietet in erster Linie eine 
gründliche Ausbildung in den Wirtschaftsfächern. Das Studium um
faßt Rechtsfächer im allgemeinen nur insoweit, als sie mit den Wirt
schaftsfächern in Zusammenhang stehen. 

Für die Inskription ist folgendes vorzulegen: Reifezeugnis mit 
Latein (Abitur), Exmatrikel der zuletzt besuchten Universität, Staats
bürgerachaftsnachweis (Reisepaß), Lichtbild und, wenn das Studium 
länger als ein halbes Jahr unterbrochen wurde, ein polizeiliches Füh
rungszeugnis. 

Die Studiendauer beträgt acht Semester, von denen vier (I. Stu
dienabschnitt) vor dem I. Rigorosum abzulegen sind. Die Reihenfolge 
der Studienabschnitte kann nur mit Bewilligung gewechselt werden. 

Das I. Rigorosum ist am Ende des 4. Semesters abzulegen, das 
II. Rigorosum kann erst nach Genehmigung der Dissertation und 
frühestens in den letzten sechs Wochen des 8. Semesters abgelegt 
werden. 

Ein Semester ist nur dann anrechenbar, wenn der Besuch von 
mindestens 16 Wochenstunden nachgewiesen ist. 

An ausländischen Universitäten und Hochschulen zurückgelegte 
analoge Studien können in die Studiendauer eingerechnet werden. 
Bei einem mit Prüfung erfolgreich abgeschlossenen Studium (z. B. bei 
Diplom-Kaufleuten, Diplom-Volkswirten, Juristen mit Referendar-
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examen) werden sechs Semester eingerechnet, und zwar so, daß 
für jeden Studienabschnitt drei Semester angerechnet werden. Bei 
nicht abgeschlossenem Studium werden grundsätzlich nur bis zu vier 
Semester eingerechnet. Ausnahmen sind nur beii besonderer fach
licher Qualifikation möglich, über die im Einzelfall entschieden wird. 
Eine Anrechnung von Pflichtkolloquien kann nur erfolgen, wenn die 
erfolgreiche Ablegung entsprechender Prüfungen (z . B. durch Ubungs
scheine) nachgewiesen wird. Pflichtkolloquien können frühestens 
vier Wochen vor dem im Vorlesungsverzeichnis angegebenen Vor
lesungsschluß abgelegt werden. Wurde die Diplomprüfung mit ge
nügendem Erfolg abgelegt, werden nur fünf Semester angerechnet. 
Wenn da.s 1. Rigorosum mit mindestens stimmeneinhellig gutem Er
folg abgelegt wurde, wird ein sechstes Semester angerechnet. 

Be~ Anrechnung von fünf oder sechs Semestern werden alle 
Seminare bis auf zweii, die vorwiegend aus dem Dissertationsfach zu 
wählen sind, nachge.sehen. 

Gegenstände des 1. Rigorosums sind: 

1. Grundzüge des OsterreJchischen Privatrechts und des Handels-
und VvechselredJ.ts 

2. Allgemeine Staatslehre und Osterreichisches Verfassungsredü. 
3. Völkerrecht 
4. Wirtschaftsgeschichte 

Gegenstände des II. Rigorosums sind: 

1. Volkswirtschaftslehre, Volkswirtschaftspolitik und Finanzwissen
sdJ.aft einschI.ießlich Statistik 

2. Verwo.ltungslehre und Oster'Te-ichisches Verwaltungsrecht 
3. Soziologie 

Bei Anrechnung von 6 Semestern kann das II. staatswissen
schaftliche Rigorosum erst zu Beginn des 9. Semesters abgelegt 
werden. 

Ausländische Kandidaten können statt des Osterreichischen Pri
vatrechtes Deutsches Bürgerliches Recht und statt des Osterreichischen 
Verfassungsrechtes Deutsd1es Verfassungsrecht als Gegenstand des 
Rigorosums wählen. 

Die Dissertation muß in deutscher Sprache abgefaßt sein. Sie 
hat eine wissenschaftliche Untersuchung über einen .freigewählten 
Gegenstand aus dem Bereid1 der oben angeführten Prüfungsfächer, 
jedoch mit Ausschluß des Privatrechtes und des Handels- und Vvech
selrechtes zu enthalten. Sie kann frühestens am Ende de!> 7. Seme
sters eingereicht werden. Sie muß in Druck- oder Maschinschritt 'in 
vier Exemplaren vorgelegt werden, davon ein Original. 
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Doktoren der Red1te, welche das staatswissenschaftliche Doktorat 
anstreben, haben durch zwei Semester Vorlesungen und Seminare im 
Mindestausmaß von je 12 Wochenstunden zu besuchen. Nach Geneh
migung der Dissertation haben sie ein R.igorosum abzulegen, welches 
sich auf Volkswirtschaftslehre, Volkswirtschaftspolitik, Finanzwissen
schaft, Statistik, Staatslehre, Völkerrecht und Soziologie und, wenn 
die Dissertation einem anderen Fache zugehört, auch auf dieses er
streckt. 

Ausländischen Doktoren der Rechte können analoge Erleichte
rungen gewährt werden. 

Für das Studium der Staatswissenschaften sind folgende Lehr
veranstaltungen zu besuchen: 

Im 1. Studienabschnitt : 

1. die Vorlesung über Deutsche Redltsgeschichte oder Osterreichi
sche Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte, 

2. die Vorlesung über Osterreichisches Privatrecht einschließlich 
des Handels- und Wechselrechtes, 

3. eine Pflichtübung über Osterreichisches Privatrecht, 
4. eine Vorlesung über Grundzüge des Strafrechtes oder über all

gemeine Lehren des gerichtlichen und Verwaltungsverfahrens 
oder über internabionales Privatrecht nach Wahl des Studieren
den. 

5. eine Vorlesung über allgemeine Staatslehre und Osterreichisches 
Verfassungsrecht (Staatsrecht), 

6. die Vorlesungen über Völkerrecht, 
7. die Vorlesung über Wirtschaftsgeschichte, 
8. die Vorlesung aus Rechtsphilosophie. 

Im I. Studienabschnitt ist ein Seminar aus Zivil- oder Handels
recht zu besuchen und mit einem Ubungszeugnis abzuschließen. 

Außerdem sind Kolloquien über 

a) Deutsche Rechtsgeschichte oder Osterreichische Verfassungs- und 
Verwaltungsgesd1ichte oder Deutsches Privatrecht (Geschichte), 

b) Rechtsphilosophie, 
c) Verwaltungsverfahren und -gerichtsbarkeit oder Grundzüge des 

Strafrechts oder Internationales Privatrecht abzulegen. 

Im II. Studienabschnitt: 

1. eine Vorlesung über allgemeine Statistik, 
2. die Vorlesungen über Volkswirtschaftslehre, 

politik, Finanzwissenschaft und Finanzrecht, 
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Volkswirtschafts-

3. Vorlesungen über Sozialpolitik und Arbeitsredlt, 
4. Vorlesungen über Betriebswirtschaftslehre, 
5. eine Vorlesung über Wirtsdlaftsgeographie (allgemeine oder be

sonder·e) an der Philosophischen Fakultät, 
6. die Vorlesungen über Verwaltungslehre und Osterreichisches 

Verwaltungsrecht, 
7. eine Vorlesung über Soziologie. 

Im II. Studienabschnitt sind Kolloquien über 

a) Wirtschaftsgeograph!ie (allgemeine oder besondere) an der ]Jhilo
sophisdl.en Fakultät, 

b) Buchführung oder Betriebswirtsdlaftslehre oder Warenkunde 
oder Versicherungsrecht abzulegen. 

Außerdem sind während des Studiums sechs Seminare zu be-
suchen, deren Erfolg mit einem Ubungszeugnis auszuwe:isen ist : 

a) aus dem Gegenstand der Dissertation: zwei Seminare; 
b) aus Soziologie: e.in Seminar; 
c) aus der Gruppe Wirtschaftsgeschidlte, allg. Statiiistik, Volkswirt

schaftslehre, Volkswirtsdlaftspolitik, Finanzwissensdlaft, Sozial
politik, Arbeitsredlt: ein Seminar, wenn d!ie Dissertation ei nem 
wirtschaftswissenschaftlichen Fach, jedodl z w e i Seminare, 
wenn die Dissertation eJinem öffentlidl-redltlichen Fach zugehört; 

d) aus der Gruppe Allg. Staatslehre, österr . Verfassungsrecht: ein 
Seminar, wenn die Dissertation einem öffentliich-rechtlidlen Fach, 
jedoch z w e i Seminare, wenn die Dissertation einem wirt
sdl.aftswissenschaftl.lichen Fach zugehört. 

Durch eine Einzelprüfung haben die S'tudlierenden vor Zulassung 
zu den Rigorosen darzutun, daß sie fähig sind, Texte in französ'ischer, 
englischer oder italienisdler Sprache IIJlit VePständnis zu lesen. Von 
diesen Einzelprüfungen sind jene Hörer befreit, deren Re.ifezeugnis 
eine Note über eine dieser Sprachen aufwelist oder die ein anderes 
für diese Zwecke gleidlzuhaltendes Zeugnis vorlegen. 
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II. Vorlesungen und Ubungen: 

1. Einführungskollegium 

Einführung in die Philosophie (und Gesellschaftslehre), 2st., Di. 
7 s. t-8.30, Hs. 14 o. P. Mokre 

2. Römisches Recht 

Römisches Recht III, 4st., Mo., Di ., Do., Fr. 9-10, Hs. 15 
UD. Wesener 

Römisches Recht IV, 3st. , Mi. 9-11, Do. 10- 11, Hs. 15 
ao. P. Mayer-Maly 

Pflichtübungen aus Römischem Recht., 2.st„ Mi. 17-19, Hs. 15 
ao. P. Mayer-Maly 

Privatrechtsgeschichte der Neuzeit, 2st„ Mo. 10-11, Fr. 8-9, Hs. 15 
UD. Wesener 

Romanistische Seminarübungen, 2st., Mo. 17-19, Hs. 15 
UD. Wesener 

3. Deutsche und österreichische Rechtsgeschichte 

Deutsches Privatrecht, 4st„ Mi., Do., Fr. 11 s. t.-12, Hs. 15 
tit. o. P. Fischer 

Osterreichische Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte II, 3st„ Di., 
Mi„ Do. 8-9, Hs. 15 tit. o. P. Baltl 

Geschichte des österreichischen Strafrechts, lst„ Do. 12-13, Hs. 15 
o. P. Horrow 

Ubungen aus deutscher und österreichischer Rechtsgeschichte (nur 
für Fortgeschrittene) , 2st„ Di. 10-12, Hs. 15 tit. o. P. Fischer 

Ubungen aus Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte, 2st„ Do. 
17-19, Hs. 21 tit. o. P. Baltl 

4. Kirchenrecht 

Kirchenrecht, 2st„ Di. 18.30 s . t.-20, Hs. 14 ao. P. Brandweiner 

Kirchenrechtliche Ubungen, 2st„ Di. 17 s. t.- 18.30, Hs . 14 
ao. P. Brandweiner 
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5. Privatrecht 

Osterreichisches Zivilrecht, 5st„ Di„ Mi„ Fr. 9-10, Do. 9-11, Hs . 16 
o. P. Wilburg 

Ubungen aus österreichischem und deutschem Zivilrecht, 2st„ Di. 
17-19, Hs. 16 o. P. Wilburg 

International€s Privatrecht, lst., Fr. 10-11, Hs. 16 o. P. Wilburg 
Agrar- und Grundbuchrecht, 2st. , Fr. 11-13, Hs . 16 

UD. tit. ao. P. Wegan 
Deutsches bürgerliches Recht, Schuldrecht besonderer Teil, 2st., Mi., 

Do. 9-10, Hs. 14 o. P. Hämmerte 
Urheber- und Patentrecht, 2st., Di. 19-20, Do. 12-13, Hs. 16 

UD. Bydlinski 
Intern. Gesellschafts- , Enteignungs- und Defens~vprivatrecht, lst., Do. 

17-18 (verlegbar), Hs. 16 UD. Bydlinski 
Seminar für Grundfragen des Privatrechtes, lst., n. V., Hs. 16 

o. P. Wilburg 

6. Handels- und Wechselrecht, Arbeitsrecht 

Ubungen aus Handelsrecht, 2st., Mi. 15-17, Hs. 16 
o. P. Hämmerte 

7. Zivilgerichtliches Verfahren 

Zivilgerichtliches Verfahren III (Exekutionsrecht) , 4st. , Mi., Do. 
7.30 s. t.-9, Hs. 16 o. P. Hämme'fle 

Zivilgerichtliches Verfahren II (Rechtsmittelverfahren), 2st., Di., Mi. 
12- 13, Hs. 16 UD. tit. ao. P. Wegan 

Dbungen aus Zivilproz·eß , 2st., Do. 15-17, Hs. 16 o. P. Hämmerle 

8. Strafrecht und Strafprozeßrecht 

Osterr. Strafrecht, bes. Teil, 4st., Di., Mi. 10-12, Hs. 16 
o. P. Horrow 

Internationales Strafrecht, lst., Do. 11- 12, Hs. 16 o. P. Horrow 
Osterreichisches Strafprozeßrecht II, praktischer Kurs, 2st., Di., Fr. 

8-9, Hs. 16 Lb. Rossa 
Dbungen aus Strafrecht und Strafprozeßrecht, 2st., Di. 15.30 s. t.- 17, 

Hs. 16 o. P. Horrow 
Seminar für Strafrechtsreform, lst., Fr. 17-18, Sem.-Raum 

o. P. Horrow u. Ass. Seiler 
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9. Kriminologie und gerichtlich~ Medizin 

Kriminologie II (Vernehmungspsychologie) , 2st., Mo . 15-17, Krim.-
Inst. UD. Bellavic 

Kriminologie IV, Kriminaltechnik, 2st„ Fr. 15-17, Krim.-Inst. 
UD. BellaviC-

Gerichtliche Medizin für Juristen, 2st., Do. 16.30-18, Hs : 19 
o. P. Werkgartner 

Kriminologisch-rechtliches Seminar, unter besonderer Berücksichti
gung der gerichtlidlen Medizin und Psychiatrie für Juristen und. 
Mediziner, 2st., n. V., Hs. 29, Universitätsplatz 4 

o. P. Horrow, o. P. Werkgartner, tit. ao. P. Bertha. 

10. Staatsrecht und Verwaltungsrecht 

Allgemeine Verwaltungslehre und österreichisches Verwaltungs-· 
recht II, 6st., Di„ Mi., Do., Fr. 8 s. t.-9, Hs. 17 o. P. Melichar 

Osterreidlisches Verfassungsrecht, 4st., Di., Mi., Do., Fr. 9-10, Hs . 1 T 
o. P. Melichar 

Allgemeine Staatslehre (Lehrgeschichte). 4st„ Di„ Mi., Do. 10 s. t.-11. 
Hs. 14 o. P. Mokre 

Seminar aus Staats- und Verwaltungsredlt, lst., Di. 17-18, Hs. 1 T 
o. P. Melichar 

Einführung in das Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutsdlland, 
5st„ n . V., Vorl.-Beginn 20. Mai 1959 UD. Kafka. 

11. Völkerrecht 

Völkerrecht I, 5st., Di. 11 s. t.-13, Mi., Do. 11 s. t.-12, Hs . 14 
ao. P. Brandweiner 

Völkerrechtliche Ubungen, 2st., Mi. 18.30 s. t.-20, Hs. 14 
ao. P. Brandweiner 

12. Rechtsphilosophie und Soziologie 

Soziologische Grundlagen des Volksbildungswesens: Bauer, Bürger,. 
Arbeiter, 2st., mit Ubungen, n. V. o. P. Mokre 

Der Zusammenbruch der abendländischen Kultur und die Vorausset-· 
zungen für ihren Wiederaufbau, 2st., n. V. 

UD. tit. ao. P. Riehl 
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13. Nationalökonomie 

Volkswirtschaftspolitik (Theorie der Wirtschaftspolitik und Verkehrs
politik). 5st., Mo. 11-13, Di., Mi., Do. 11- 12, Hs. 17 

o. P. Taucher 

Ubungen aus Volkswirtschaftspo1itik, 2st., Mo. 16 s. t.-1(.30, Hs. 17 
o. P. Taucher 

Geschichte der Volkswirtschaftslehre, 3st„ Mo. 10-11, Di., Mi. 12-
13, Hs. 17 o. P. Tautscher 

Seminar für Geschichte der Volkswirtschaftslehre, 2st., Di. 18-20, 
Hs. 17 o. P. Tautscher 

Ubungen aus Volkswirtschaftslehre, 2st., Do. 17- 19, Hs. 17 
o. P. Dobretsberger 

Wirtschafts- und Sozialgeschichte II, 3st., Do. 11-12, Fr. 11-13, 
Hs. 17 o. P. Tautscher 

Wirtschafts- und Sozialgeschichte I, 2st., Fr. 15-17, Hs . 15 
UD. Ibler 

Theorie des Verkehrswesens und Verkehrspolitik, lst„ n . V. 
tit. ao. P. Kühler 

14. Finanzwissenschaft und Statistik 

Ausgewählte Kapitel aus dem österreichischen Finanzrecht II, 3st., 
Do. 15-16, Fr. 15- 17, Hs. 17 Lb. Albegger 

I. Theoretische Statistik, 2st„ Di. 15-17, Hs . 14 

II. Angewandte Statistik, 2st„ Mi. 15-17, Hs. 17 

o. P. Mokre 

Lb. Kousek 

15. Sozialpolitik und Sozialrecht 

Sozialpolitik, 3st„ Mi. 17- 19, Do. 16-17, Hs. 17 
o. P. Dobretsberger 

16. Wirtschaftsgeographie 

Wirtschaftsgeographie von Afrika, 2st., Mo. 8-10, Hs. 8 

4• 

UD. Stöckl 
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17. Betriebswirtschaftslehre 

Bilanzlehre, 3st„ Mo. 14.30 s. t.-17, Hs. 14 Lb. Wagnes 

Betriebswirtschaftslehre IV, ausgewählte Fragen zu Bilanzen von 

Aktiengesellschaften, 2st., Mo. 11 s . t.-12.30, Hs. 14 
Lb. Lohberger 

Kalkulation und Preispolitik, 2st., Mi. 15-17, Hs. 14 Lb. Wagnes 

Ubungen zur Bilanzlehre, 2st., Fr. 14 s. t.-15.30, Hs. 14 
Lb. Wagnes 

18. Staatsrechnungswissenschaft 

Staatsrechnungswissenschaft II, 6st., Mo., Do ., Fr. 17-19, Hs. 14 
Lb. Maitzen, 
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1. Richtlinien für den StudJengang: 

Alle Hörer, welche Übungen und klinische Vorlesungen mit 
Praktikum inskribieren, sind verpflichtet, sich persönlich vor Ablauf 
der normalen Inskriptionsfrist im betreffenden Institut oder in der 
Klinik auch dann zu melden, wenn sie das Studienbuch zu dieser Zeit 
noch nicht in Händen haben (z. B. wenn ein Kollegiengeldermäßi
gungsgesuch eingereicht wurde). Ein Versäumnis dieser Anmeldung 
bringt die Gefahr des Verlustes der Bestätigung des Praktikums 
nach sich. 

Vorlesungen, die zeitlich zusammenfallen, sind ungültig und 
werden weder bei der Zählung der Wochenstunden (20 bzw. 16) 
noch bei der Zulassung zum Rigorosum anerkannt. 

Bei den klinischen Hauptvorlesungen sind die tatsächlichen 
Vorlesungs.zeiten ohne akademisches Viertel angegeben. 

In nachfolgender Zusammenstellung wird den Hörern der Medi
zinischen Fakultät in Graz ein Leitfaden für die Einteilung ihrer 
Studien gegeben und hiezu folgendes bemerkt: 

Der Besuch der mit ,/" bezeidmeten Vorlesungen und Übungen 
ist bei der Anmeldung zu den Rigorosen nachzuweisen. Für alle 
anderen Vorlesungen und Ubungen ist der Nachweis nicht Pflicht, 
es kann aber ein Semester nur dann anerkannt werden, wenn min
destens 20 Wochenstunden inskribiert und die An- und Abtesturen 
beigebracht werden. Nur in jenem Semester, in welchem das I. med. 
Rigorosum abgeschlossen wird (im allgemeinen das 5. Semester), 
genügt der Nachweis von 16 klinischen Wochenstunden. 

Die Vorlesungen aus Kinderheilkunde, Haut- und Gesdllechts
krankheiten und Nervenheilkunde sind nur in einem Semester 
Pflichtvorlesungen, erstrecken sich aber infolge des großen Stoffes 
über ein Sommer- und ein Wintersemester, so daß sie selbstverständ
lich in beiden Semestern gehört werden sollen. 

Die geringe Zahl der Pflichtvorlesungen und Ubungen soll den 
Hörer in die Lage versetzen, sich sein Studium so weit als möglich 
so einzurichten, wie es seinen Neigungen und Interessen am meisten 
entspricht. Es wird also die Verantwortung für die Vorbereitung 
auf Prüfungen und Beruf weitgehend dem Hörer selbst überlassen. 

E s w i r d a b e r d r i n g e n d e m p f o h 1 e n, s i c h b e i 
der Ins k r i p t i o n an die f o 1 gen de Zusammen s t e 1-
1 u n g z u h a 1 t e n, d! a m i t K o 11 i s i o n e n v e r m i e d e n 
w e r d e n, d i e u n t e r U m s t ä n d e n d e n V e r 1 u s t d e s 
S e m e s t e r s n a c h s i c h z i e h e n k ö n n t e n. B e i d e n 
k l i n i s c h e n F ä c h e r n i s t d a r a u f z u a c h t e n. o b d e r 
H ö r e r l m S o m m e r i n e i n e m g e r a d e n o d e r u n g e
r a d e n an r e c h e n b a r e n S e m e s t e r i s t. 
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1. Semester (Winter): 

Systematische Anatomie, 6 Wochenstunden 
"* Anatomische Sezierübungen I, 6 

Medizinische Chemie I, 5 
Allgemeine Biologie (Zoologie), 5 
Physik für Mediziner I, 5 

2. Semester (Sommer): 

Systematische Anatomie, 6 
Medizinische Chemie II, 5 
Medizinisch-Chemische Ubungen, 4 
Allgemeine Biolog.ie (Botanik), 5 
Physik für Mediziner II, 5 

3. Semester (Winter): 

Topographische Anatomie, 2 
"* Anatomische Sezierübungen II, 6 

Physiologie I, 5 
Physiologische Ubungen, 4 
Histologie, 5 
Allgemeine Embryologie, 1 
Physiologi'Sche Chemie, 3. 
Physiologisch-chemische Ubungen, 4 

4. Semester (Sommer): 

Tepographische Anatomie, 2 
Physiologie II, 5 
Physiologische Ubungen, 4 
Spezielle Embryologie, 2 
Histologische Ubungen, 6 
Physiologische Chemie, 3 

5. Semester (Winter): 

Pathologische Anatomie I, 5 
Pathologische Sezierübungen (zählt als 6s.t. Kolleg) 
Allgemeine und experimentelle Pathologie, 5 
Medizinische Propädeutik, 4 
Auskultation und Perkussion I, 2 
Allgemeine Chirurgie, 2 

Für die Inskription der klinischen Fächer wird ab 6. Semester 
ein verschiedener Studiengang empfohlen, je nachdem, ob ~as 
6. anrechenbare Semester ein Sommer- oder ein Wintersemester ist. 
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Folgende Hauptvorlesungen kollidieren und dürfen daher ni.cht 
gleichzeitig inskribiert werden: 

Geburtshilfe und Gynäkologie mit Psyd1iatrie und Neurologie, 
Augenheilkunde mit Haut- und Geschlechtskrankheiten, 
Hals-Na,sen-Ohrenheilkunde mit Kinderheilkunde, 
Geburtshilfe und Gynäkologie mit Pathologischer Anatomie. 

6. anrechenbares Semester (Winter-Semester): 

* Medi.zinische Klinik mit pract„ 7 ~ 
* Chirurgische Klinik mit pract„ 7 Y:i 
* Kinderklinik, 5 

Pathologische Anatomie II, 5 
Pathologisch-histologischer Kurs, 4 
Allgemeine und experimentelle Pathologie, 5 
Auskultation und Perkussion II, 2 
Hygiene II (Mikrobiologie, Immunitäts- und Seuchenlehre). S 
Hygienische Besichtigungen, 3 
Experimentelle Pharmakologie und Toxikologie, 5 

6. anrechenbares Semester (Sommer-Semester): 

* Medizinische Klinik mit pract., 7 Y:i 
* Chirurgische Klinik mit pract., 7 Y:i 
* Kinderklinik, 5 

Patholog.ische Anatomie II, 5 
Pathologisch-histologischer Kurs, 4 
Allgemeine und experimentelle Pathologie, 5 
Auskultation und Perkus•sion II, 2 
Medizinische Röntgenologie I, 2 
Hygiene I (Umwelthyg-iene) , 3 
Hygienische Besichtigungen, 3 

7. anrechenbares Semester (Sommer-Semester): 

* Medizinische Klinik mit pract. , 7 Y:i 
* Chirurgische Klinik mit pract., 7 Y:i 
* P.sychi.atrisch-neurologische Klinik, 5 
* Dermato-venerologische Klinik, 5 

Kinderklinik, 5 
Hygiene 1 (Umwelthygiene), 3 
Geburtshilflich-gynäkologische Propädeutik, 2 
Arzneiverordnungslehre, 3 

* Impfkurs (5 Stunden im Semester} 
Medizinische Röntgenologie I, 2 

56 

1. anrechenbares Semester (Winter-Semester): 

"" Medizinische Klinik mit pract., 7 7f 
* Chirurgische Klinik mit pract„ 7 Y:i 
* Psychiatrisch-neurologische Klinik, 5 
* Dermato-venerologische Klinik, 5 

Kinderklinik, 5 
Hygiene II (Mikrobiologie, Immunitäts- und Seuchenlehre), S 
Experimentelle Pharmakologie und Toxikologie, 5 
Medizinische Röntgenologie II, 2 
Geburtshilflich-gynäkologische Propädeutik, 2 

8. anrechenbares Semester (Winter-Semester): 

* Medizinische Klinik mit pract„ 7 7':! 
* Chirurgische Klinik mit pract„ 7 X 

Psych.iatrisch1-neurologische Klinik , 5 
* Dermato-venerologische Klinik, 5 

Medizinische Röntgenologie II, 2 
Geburtshilflich-gynäkologische Propädeutik, 2 

8. anrechenbares Semester (Sommer-Semester): 

* Medizinische Klinik mit pract„ 7 X 
* Chirurgische Klinik mit pract„ 7 °% 

Psychiatrisch-neurologische Klinik, 5 
* Dermato-venerologische Klinik, 5 
* Spiegelübungen für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, 2 
* Impfkurs (5 Stunden im Semester} 

Geburtshilflich-gynäkologi1sche Propädeutik, 2 
ArzneivRrordnungslehre, 3 

9. anrechenbares Semester (Sommer-Semester): 

* Medizinische Klinik mit pract„ 7 7-f 
* Chirurgische Klinik mit pract., 7% 
* Geburtshilflich-gynäkologische Klinik mit pract., 10 
* Augenklinik mit pract„ 5, 
* Spiegelübungen für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, 2 

Gerichtliche Medizin, 5 
Parasitologie II, 2 
Bakteriologisch-serologischer Kurs, 3 
Pathologisch-anatomischer Demonstrationskurs, 3 
Geburtshilflicher Phantomkurs, 2 

57 



9. anrechenbares Semester (Winter.-Semester): 

* Medizinische Klinik mit pract„ 7;,,? 
* Chirurgische Klinik mit pract„ 7 Y:i 
* Geburtshilflich-gynäkologische Klinik mit pract., 10 
* Augenklinik mit pract., 5 
* Klinik für Hals-Nasen-Ohrenkrankheiten mit pract., 3 

Gerkhtliche Medizin, 5 
Parasitologie I, 2 
Bakteriologisch-serologischer Kurs, 3 
Pathologisch-anatomischer Demonstrationskurs, 3 
Geburtshilflicher Phantomkurs, 2. 

10. anrechenbares Semester (Winter-Semester): 

* Geburtshi'lflich-gynäkologische Klinik mit pract., 10 
* Zahnheilkunde mit pract., 3 
* Augenklinik mit pract., 5 
* Klinik für Hals-Nasen-Ohrenkrankheiten mit pract., 3 

Parasitologie I, 2 
Gerichtliche Medizin, 5 

10. anrechenbares Semester (Sommer-Semester): 

* Geburtshilflich-gynäkologische Klinik mit pract., 10 
* Zahnheilkunde mit pract., 3 
* Augenklinik mit pract., 5 

Parasitologie II, 2 
Gerichtliche Mediz.in, 5 

Ablegung der Prüfungen des 1. med. Rigorosums 

Die Prüfung aus Ph ys·ik kann bereits am Ende des 2. Semesters, 
jedoch nicht während der Sezierübungen II abgelegt werden; die 
Prüfung aus Chemie jedoch nidü vor Ende des 3. Semestern und 
nicht während eines Semesters, in welchem der Kandidat Sezier
übungen inskribiert hat. Den Prüfungen aus Anatomie, Histologie 
und Physiologie darf sich der Kandidat erst im Laufe des 5. Semestern 
unterziehen. Sie sind in der vorangeführten Reihenfolge abzulegen. 

Das 5. Semester oder ein höheres Semester zählt nur dann als 
anrechenbares 5. Semester, wenn das 1. medizinische Rigorosum im 
Laufe desselben mit einer Nachfrist im Winter-Semester bis 31. März 
und im Sommer-Semester bis 15. Oktober abgeschlossen wird. 
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Solange das 1. med. Rigorosum nicht erfolgreid1 abgelegt ·ist, 
können nur klinische Vorlesungen ohne Praktika inskribiert werden. 
Klinische Vorlesungen;nit Praktika sowie klinische Ubungen können 
<laher erst nach Abschluß des 1. med. Rigorosums belegt werden. 
Als Nachweis für das abgelegte 1. med. Rigorosum bei der Inskrip
tion gilt die Rigorosenbestätigung im Studienbuch. 

II. Vorlesungen und Ubungen: 

1. Allgemeine Biologie 

Allgemeine Biologie ~Botanik) für Biologen und Mediz iner, 5st. , Mo . 
bis Fr. 8-9, Hs. 44 o. P. Härte!/ 

2. Physik 

Experimentalphysik II (Elektromagneti..smus , Optik, Atomphysik), Ein
führung in die Physik für Physiker, Chemiker, Naturhistoriker, 
Pharmazeuten und Mediziner, 5st., Mo . bis Fr. 9-10, Hs. 32 

3. Medizinische Chemie 

Medizinische Chemie II, 5st., Mo. bis Fr. 10-11, Hs. 5 

o. P. Smekal 

o. P. Lieb Hans 

Physiologische Chemie, 3st ., Mo„ Mi„ Fr. 12-13, Hs. 5 
o. P. Lieb Hanv 

Medizinisch-chemische Ubungen (nur für Hörer, die schon ein Seme
ster inskribiert waren), 4st., T. so·-, Mo., Mi. 15-17, Inc;titut 

o ._ P. Lieb Hans u. UD. Holasey 
Arbeiten am medizinisch-chemischen Institut, 20st., T. 120·- + Me., 

ganztägig·, Inskription nur mit schriftlicher Zustimmung des Insti
tutsvorstandes o. P. Lieb Hans 

Die Horroone der Keimdrüsen und der Hypophyse (Chemie, Physio
logie und Pathologie), lst. , n. V., medizinisch-d1emisd1es Institut 

UD. tit. ao. P. Lanyay 

Praktische Diätetik, 2st., n. V., Hs. 5, medizinisch-chemisches Institut 
UD. tit. ao. P. Haldey 

Untersuchung von Sekreten und Exkreten, 3st., Di., Do. 12-13.07 
(verlegbar), Hs. 5 UD. Holasev 

Einführung in die Biochemie 11 (für Mediziner und Biologen), 2st. , 
Do. 12.15-13.45 (verlegbar), Hs. 6 (Zoologisches Institut) 

un. PetueJ:V 
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4. Anatomie 

Systematische Anatomie, Fortsetzung der Vorlesung des Winter
semesters (Eingeweide, zentrales Nerven·· und Gefäßsystem), 
6st„ Mo. bis Fr. 11.10-12.05, Hs. 36 o. P. Haiferl 

Hirnsektion, l st. Ubung, U„ T. 10·- , Zeit nach besonderer Verlaut-
barung o. P. Hafierl 

Topographische Anatomie, 2st„ Di„ Do. 10- 11, Hs. 36 
UD. Schwarz-Karsten 

Anatomie der Extremitäten, 2st„ Mi„ Fr. 10--11, Hs. 36 UD. Thiel 

5. Histologie 

Histologische Ubungen (Inskription nur nach Zusicherung eines Ar
beitsplatzes seitens des Vors tandes) (für viersemestrige), Gst„ 
T. so·--, Mo„ Mi„ Fr. 14-17, Hs . 28 o. P. Zawisch u. UD. LipV 

Histologische Ubungen für Rigorosanten, 3st., T. 50'-, täglich von 
9-12, Hs. 28 o. P. Zawisch 

Demonstration histologischer Präparate auch für Rigorosanten Cl~ 
pathologischen Anatomie, 2st„ Sa. 9--11, Hs. Hygiene-Institut 

UD. tit. ao. P. Boerner 

Spezielle Embryologie, 2st„ Mi„ Fr. 9--10, Hs . 28 UD. Lipp 

Histologie der endokrinen Drüsen, 1 st„ n. V. UD. Mayersbach 

6. Physiologie und experimentelle Pathologie 

Physiologie II, .5st„ Mo. bis Fr. 8- 9, Hs . 37 

Physiologische Ubungen II, 4st„ T. 60'-, Di„ Do. 
Kurssaal 

o. P. Rigle~ 

14-1 6, Institut, 
o. P. RigleE,/ 

Ubungsrepetitorium für Rigorosanten; nur für Absolventen der phy
siologischen Ubungen des I. und II. Teiles, 4st„ Mi. 14-18, Insti
tut, Kurssaal o. P. Rigler 

Allgemeine und experimentelle Patholog.ie (pathologische Physiolo
gie), besonders für Studierende des 5. und 6. Semesters , 5st„ Di„ 
Do. 12-13, Sa. 8-<10, Hs . 37 o. P. Rigler 

Die physiologischen Grundlagen der modernen Narkose, l st„ n. V „ 
Hs. 37 UD. tit. ao. P. Hellauer 

Arbeits- und Sportphysiologie, 2st., n. V„ Hs. 37 UD. Klingenberg 
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7. Röntgenologie 

Medizinische Röntgenologie II, 2st. 
a) Spezielle Röntgendiagnostik der inneren Organe, 
b) Methodik und Indikation der Radium- und Röntgentiefentherapie 

Sa. zwischen 10 und 12 im Hs. des Zentral-Röntgeninstitutes 
ao. P. leb 

Die Röntgendiagnostik der Knochenerkrankungen mit besonderer Be
rücksichtigung der entzündlichen Erkrankungen und Knochen
tumoren, II. Teil, mit praktischen Ubungen im Lesen und Befun
den der Röntg enbilder, lst„ U„ Sa. 9--JO, Hs. des Zentral-Rönt
geninstitutes UD. Muntean 

Der Verlauf der Lungenerkrankungen im Röntgenbild mit praktischen 
Ubungen im Befunden, lst„ U„ n . V„ Hs. des Zentral-Röntgen
institutes UD. Muntean 

Demonstrationskurs in Röntgendiagnostik für Studierende und Arzte, 
lst„ n. V„ Hs. des Zentral-Röntgeninstitutes UD. Vogler 

8. Pathologische Anatomie 

Pathologische Anatomie II, 5st„ Mo. bis Fr. 11.10-11.55, Institut 
o. P. Ratzenhoier 

Pathologisch-histologischer Kurs, 4st. Ubung, T. 50·-, Di„ Do. 15-17, 
Institut o. P. Ratzenhofer 

Pathologisch-anatomische Sezierübungen, zählt als 6st. Kolleg, T. 
20·-, n. V. o. P. Ralzenhoier mit UD. Propst 

Histopatholog'ie der weiblichen Geschlechtsorgane, lst„ n. V. 
o. P. Ratzenhofer mit Ass . Schmid 

Repetitorium der pathologischen Histologie, lst„ n. V„ Hs. des path.-
anat. Institutes UD. Fossel 

Praktisch wichtige Mißbildungen (2. Teil), lst„ n. V„ Institut 
UD. Pretl 

Pathologische Anatomie der Stoffwechselkrankheiten II, l·st„ n. V„ 
Institut UD. Propst 

9. Pharmakologie 

Arzneiverordnungslehre, 3st„ Do. 16.15 s. t.-17, Fr. 15.30 s. 1'.-17, 
Hs. 26 o. P. HäusleT V 

Toxikologie, 2st„ n. V„ Hs. 26 o. P. Häusler 
Dber Konstitution und Wirkung von Arzneimitteln, lst„ n . V„ Hs. 26 

o. P. Häusler 
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Arbeiten am pharmakologischen Institut, Lab.-T. 120·-, n: V„ Insti-
tut o. P. Häusler mit Assis tenten 

Pharmakologische Grundlagen der Anästhesiologie (gleichzeitig als 
Seminar für Anästhes.isten). l st., n . V „ chirurg. Klinik 

UD. Lembeck 

Balneologische Exkursionen, lst„ n . V. UD. Lembeck 

Heimische Drogen im Arzneischatz von heute, l st„ Mo. 15 s. t.-15.45 
(kann verlegt werden). Hs. 26 L. Gager 

10. Interne Medizin 

Medizinische Klinik mit Praktikum, 7 :Y:!st., T. 20·-, Mo. bis Fr. 9-
10.05, Medizinische Kliruik o. P. Gotsch 

Perkussion und Auskultation, 2st., Mi . 17.30-19, Medizinische Klinik 
o. P. Gols.eh 

Die Laboratoriumsuntersuchungsme thoden des Internisten, 2st ., mit 
Praktikum, n. V„ Medizinische Klinik 

o. P. Gotscb. mit Assistenten 

Allgemeine und spezielle Perkussion und Auskultation der Lunge, 
II. Teil, 2st„ n. V., Hs. der Medizinischen Klinik 

UD. tit. ao. P. Winkler 

Fortschritte in der Behandlung innerer Krankheiten, lst„ n . V., Hs. 
der Medizinischen Klinik UD. tit. ao. P. Sehnetz 

Medizinisch-propädeutische Ubungen, 2st., Do. 17.30-19, Medizini-
sche Klinik UD. tit. ao. P. Greif 

Klinik und Therapie der Spondylarthrose, 2•st., n. V., Hs. der Medizi-
nischen Klinik UD. Blumencrnn 

Ausgewählte Kapitel aus der Klinik der Infektionskrankheiten, lst„ 
n. V„ Hs. der Medizinischen Klinik UD. Monauni 

Berufskrankheiten, lst., n . V., Hs. der Medizinischen Klinik 
UD. Kresbach 

Spezielle Untersuchungsmethoden des Kreislaufes, lst., n. V„ Hs. der 
Medizinischen Klinik UD. Borkenstein 

Haematologischer Kurs, lst., n. V ., Hs. der Medizinischen Klinik 
UD. Wagner 
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11. Kinderheilkunde 

Kinderheilkunde , 5st. , T. 20·-, Mo., Di. , Do., Fr. 17.15-18, Hs. der 
Kinderklinik , Mi. 10.15-11, Hs. der Infektionskrankheiten des 
LKH o. P. Lorenz ,/ 

Impfkurs, zählt als lst. Kolleg, Mi. 17.15- 18, Kinderklinik 
o. P. Lorenz und UD. Falk 

Propädeutische Einführung in die KinderheUkunde, lst., n. V. 
UD. tit. ao. P. Widowitz 

Kinderärztliche Propädeutik, lst., n. V ., Kinderklinik UD. Falk 

Erkrankung.en 'im Säuglingsalter, lst. , n . V., Hs. der Kinderklinik 
UD. Quaiser 

12. Psychiatrie und Neurologie 

Psychiatrisch-neurologische Klinik, 5st., T. 20·-, Mo . bis Fr. 12 .15-
13, Klinik N. N. 

Seminar für Psychiatrie und Neurologie, 2st., 14tägige Vorl., U„ Mi . 
17.15-19, Klinik, verlegbar N. N. 

Forensische Psychiatrie für Juristen und Mediziner, 2st„ n. V., Ner-
venklinik UD. tit. ao. P. ßertha 

Sozialpsychiatrie, 2s't., Mi. 17-19, Hs. der Nervenklinik 
UD. tit. ao. P. Pichler 

Spezielle medizinische Psychologie, mit praktischen Ubungen auf der 
Station, 3st., Do. 17- 18 und ganztägig auf den Stationen 

UD. Pakesch 

Bau und Funktion des Nervensystems, lst„ Mi. 16- 17, verlegbar, 
Hs. der Nervenklinik UD. Eichhorn 

13. Hals-1 Nasen- und Ohrenheilkunde 

Die Vorlesungen über Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde teilen sid1 
in: Praktikum und Spiegelübungen, 2st„ nur im Sommerseme
ster; Vorlesungen über Klinik der Hals-, Nasen- und Ohrenheil
kunde, 3st„ nur im Wintersemester. 
Die Inskription der Vorlesungen über Klinik der Hals- , Nasen
und Ohrenheilkunde des Wintersemesters setzt den Besuch des 
Praktikums im Sommersemester voraus. 
Der Vermerk über Kollision der Vorlesungen ist genau zu beach
ten (siehe Anle'itung zur Inskription). 

Praktikum der Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde mit Spiegelübun-
gen, 2st., T. 20·-, Di., Fr. 17.15-18 o. P. Hofer 
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Otorhinolaryngologische Propädeutik und Untersudrnngsmethoden, 
2st., Mi. 17- 18.30 UD. lit. ao. P. Messerklinger 

Endoskopie der Luft- und Speisewege, lst., Sa. 11- 12 
UD. tit. ao. P. Messerklinger 

Die Klinik einzelner Tropenkrankheiten in Hals, Nase und Ohr, l·st., 
n. V. UD. Yannoulis 

Grenzgebi ete der Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde zu klinischen 
und theoretischen Fächern, lst„ Mo. 17 c. t.-18 UD. Kraus 

Operationen am Ohr und an den oberen Luftwegen mit Ubungen an 
der Leiche , lst., Sa. 10-11, Hs . der H als-, Nasen- und Oh ren
klinik Graz UD. Jeschek 

A usgewählte Kapitel aus der Mikrochirurgie des Ohres, lst., Do. 
17.15-18, Hs. Klinik UD. Kroath 

14, Zahnheilkunde 

Inskription für Mediziner (nur klinische Semester): Zahnheilkunde 
und Kieferchirurgie, 3st., mit Extraktionspraktikum, Sa. 8-11 

o. P. Trauner 
1. Semester: 

Einführung in die Zahnerhaltungskunde mit Phantomkurs, 3st., 
T. 100·-, Mo ., Mi., Fr. 9-10 

o. P. Trauner mit Assistenten 
1. Semester: 

Einführung in die Zahnersatzkunde mit Phantomkurs, 2st., T . 100·-, 
Di„ Do. 9-10 o. P. Trauner u . UD. Plischka 

1. Semester: 

Einführung in die konservierende ZahnheHkunde, lst., Do. 17-18 
UD. Grabner 

2., 3. und 4. Semester: 

Zahnerhaltungskunde mit halbtägigem Praktikum, 2st., T. 100·-, Mo., 
Fr. 8-9 o. P. Trauner mit Assistenten 

2., 3. und 4. Semester: 

Zahnersatzkunde mit halbtägigem Praktikum, 3st., T. 100·-, Di., Mi., 
Do. 8-9 o. P. Trauner u. UD. Plischka 

2., 3. und 4. Semester: 

Kieferorthopädie mit Praktikum, 4st., T. 30'-, Mo., Mi., Do., Fr. 
12-13 o. P. Trauner 
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1., 2. und 3. Semester : 

Bakteriologie und Infektionsprophylaxe in der Zahnheilkunde , l st., 
n. V., Hs. Zahnklrinik UD. tit. ao. P. Möse 

4. Semester: 

Kieferorthopädie für Fortgeschrittene , lst., Mi. 16--17 o . P. Trauner 

15. Orthopädie und Unfallchirurgie 

Unfallchirurgie und orthopädische Klinik, 3st., Di. 17-18.30, Sa. 9-
10 oder n. V., Unfallkrankenhaus, Theodor-Körner-Straße Nr. 65 

UD. tit. ao. P. Ehalt v 
Allgeme ine Orthopädie und orthopädische Klinik, 2st., Mi. 16--17.30, 

Hs. der Ch'irurgischen Klinik UD. tit. ao. P. Mose·r "" 

16. Chirurgie 

Chirurgische Kl.inik mit Praktikum, 7 Y2 sl„ T. 20·-, Mo. bis Fr. 
7.50-9, Chirurgische Klinik o. P. Spalh 

Frakturen und Luxationen, 2st., n . V., Chirurgische Klinik 
o. P. Spath mit Assistenten 

Chirurgische Operationslehre (mit Ubungen an der Leiche). 2st., n. V., 
Hs. der Chirurgischen Klinik o. P. Spath 

Allgemeine und spezielle Anästhesie, lst., n. V„ kleiner Hörsaal 
o. P. Spath mit Assistenten 

Ausgewählte Kapitel aus der allgemeinen und speziellen Chirurgie, 
lst., Fr. 16-17 UD. tit. ao. P. Brücke/ 

Ausgewählte Kapitel aus der speziellen und septischen Chirurgie, 
2st., Fr. 17.15-18.45 UD. tit. ao. P. Kreiner 

Urologische Klinik mit Praktikum, 2st., n. V., Urolog. Abteilung im 
Röntg.eninstitut, II. Stock UD. tit. ao. P. Herbst 

Unfallchirurgie und Rehabilitation, lst., Do. 15.15-16, Hs. der Chi-
rurgischen Klinik UD. tit. ao. P. Moser 

Ausgewählte Kapitel aus der .Neurochirurgie, lst„ n. V. 
UD. Heppner 

Chirurgische Poliklinik, lst., Mo. 15-16, Gr. Hs. der Chirurgischen 
Klinik UD. Köle 

Chirurgie in der Hand des praktisd:len Arztes , l s t„ Zeit und Ort 
n . V. UD. Kratochvil 
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17. Frauenheilkunde 

Geburtshilflich-gynäkolog'i'sche Klinik mit Praktikum, 10st., T. '20·-, 
Mo. bis Fr. 11 c. t.-13, Klinik o. P. Navralil 

Geburtshilflicher Ope rationskurs am Phantom, U. Teil, 2st., Mo . 
16 c. t.-18, Klinik o. P. Navratil u . Assis tenten 

Sterilität , ihre ur.sachen Lmd Behandlung, lst„ n. V. 
UD. tit. o. P. Mahnert 

Die Geburtshilfe des prakti'schen Arztes , lst„ Fr. 18-19, Hs. der 
Frauenklinik UD. Hoff 

Geburtshilflich-gynäkologische Propädeu lik einschließlich der Lehre 
von den Sexualhormonen, 2st„ Do. 17.30 s. t.-19, oder Mo. 
18 s. t.- 19.30, Hs. der Frauenklinik UD. Leinzinger 

Geburtshilflich-gynäkologische Untersuchungen, 2st„ Di. oder Do. 
17.30 •s. t.-19, Hs. der Frauenklinik UD. Leim:inger 

Die praktische Anwendung der 
18-19, Frauenklinik 

Einführung in die praktische 
Frauenklinik 

weiblichen Sexualhormone, lst„ Mi. 
UD. Tscheme 

Gynäkologie, lst„ Fr. 17-- 18, Hs. 
UD. Richter 

Grundlagen der Lehre von den Sexualhormonen, lst„ n. V. 
UD. Wieninyer 

Die Laboratoriumsdiagnostik in Gynäkologie und Geburtshilfe (ein
schließlich chemi:Sch-biologischer Teste, Zytologie, Histologie, 
Kolposkopie). lst., n. V„ Hs. Frauenklinik UD. Bayer 

18. Augenheilkunde 

Augenheilkunde mit Praktikum, 5st„ T. 20·- , Mo. bis Fr. 10.15- 11 
o. P. Hruby 

Viruserkrankungen des Auges, lst„ Mi. 17- 18, Hs. Augenklinik 
UD. Hofmann 

19. Dermato-Veneralogie 

Klinik und Therapie der Haut- und Geschlechtskrankheiten, 5st„ 
T. 20·-, Mo. bis Fr. 10.15- 11, Klinik o. P. Musgerv 

Praktikum der Haut- und Geschlechtskrankheiten, 3st., Mo., Mi., Fr. 
17.15-18, Klinik (nur für an der Klinik inskribierte Hörer) 

o. P. Musger mit Assistenten 

Die Gonorrhöe und di~ nicht venerischen Genitalerkrankungen (al:S 
Ergänzungsvorlesung für das Hauptk olleg), lst., n. V. 

UD. tit. ao. P. Wendlberger 
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20. Bakteriologie und Hygiene 

Hygiene I (Umwelthygiene), 3st., Di„ Mi., Do. 17.15-18, Hs. 25 
o. P. Jettmar v 

Gewerbehyg.iene, lst„ Mi. 18.15-19, Hs. 25 o. P. Jettmar 

Parasitologie II (Medizinisch e Entomologie). 2st„ n. V. o. P. Jettmar 

Hygienische Besichtigungen, 3st„ n. V. 
o. P. Jettmar mit Assistenten 

Hygiene für Pharmazeuten II, 2st„ mit Ubungen, Sa. 10- 11 .30, 
Hygienisches Institut UD. tit. ao. P. Lieb Franz 

Bakteriologie und Infektionsprophylaxe in der Zahnheilkunde, lst„ 
n. V„ Hs. Zahnklinik UD. tit. ao. P. Möse / 

21. Gerichtliche Medizin 

Gerichtliche Medizin, 5st„ Mo„ Di„ Do. 18 s. t.- 19 u . Mi. 17 s. t.- 18 
o. P. Werkgartner . ./ 

Gerichtlich-medizinische Ubungen und Demonstrationen, 2st., Mi. 
18 s. t.-19.30 o. P. Werkgartner mit Assistenten 

22. Soziale Medizin 

Ausgewählte Kapitel aus dem Gebiete der sozialen Medizin mit be
sonderer Berücksichtigung der Aufgaben des Arztes in der So
zialversicherung, 2st„ n. V., Medizini1sch-chemisch es Institut, Hs. 5 

UD. tit. ao. P. Lanyar 
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Philosophische Fakultät 

Dekan: Prof. Dr. phil. Herbert Koziol. 

Phil. 



1. Richtlinien für den Studiengang: 

A. Ordentliche Hörer, die das Lehramt an Mittelschulen oder das 
Doktorat der Philosophie anstreben, haben in jedem Semester 
111i.ndestens 15 Wochenstunden an Lehrveranstaltungen der Philo
sophischen Fakultät zu belegen, wobei die Kurse und die Ubun
gen der Lektoren in die Wochenstundenzahl n i c h t e i n -
r e c h e n b a r sind. 

B. Ordentliche Hörer d e r P h a r m a z i e. Ein pharmazeutisches 
Semester ist nur dann anrechenbar, wenn mindestens 20 \Vochen
stunden und alle verbindlich vorgeschriebenen Vorlesungen und 
Ubungen besucht werden. 
Für die ordnungsgemäße Absolvierung dieses Studiums sind fol
gende Vorlesungen und Ubungen verbindlich: 

Im ersten Studienjahr: 

Physik, in beiden Semestern, 4 Stunden. 
Anatomie und Physiologie der Pflanzen, im Wintersemester, 4 Stun

den. 
Systematische Botanik, im Sommersemester, 5 Stunden. 
Anorganische und organische Experimentalchemie, in beiden Seme

stern, 5 Stunden. 
Einführung in die qualitative Analyse, im Wintersemester, 2 Stunden. 
Ubungen im Bestimmen der Pflanzen mit Exkursionen, im Sommer

semester, 3 Stunden. 
Pflanzenanatomisches Praktikum, in beiden Semestern, 3 Stunden. 
Analytisch-chemische Ubungen I und II, in beiden Semestern, 

15 Stunden. 

Im zwe<iten Studienjahr: 

Grundzüge der physikalischen Chemie, im Wintersemester, 5 Stun-
den. 

Pharmazeutische Chemie (I und II). in beiden Semestern, 4 Stunden. 
Einführung in die Maßanalyse, im Wintersemester, 2 Stunden. 
Pharmakognosie, I, im Sommersemester, 5 Stunden. 
Physikalische Ubungen, im Wintersemester, 4 Stunden. 
Chemische Ubungen, im Sommersemester, 20 Stunden. 
Analytisch-d1emische Ubungen III, im Winter·semester, 15 Stunden. 
Pharmakognostische Ubungen, im Sommersemester, 15 Stunden. 
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Im dritten Studienjahr: 

Pharmazeutische Chemie (III und IV), in beiden Semestern, 4 Stunden. 
Untersuchung der Arzneimittel, im Sommersemester, 2 Stunden. 
Pharmakognosie II, im Wintersemester, 5 Stunden. 
Untersuchung und Wertbestimmung der Drogen, 1 Stunde in beiden 

Semestern. 
Untersuchung galenischer Präparate, 1 Stunde in beiden Semestern. 
Hygiene für Pharmazeuten, in beiiden Semestern, 2 Stunden. 
Apotheken- und Sanitätsgesetzkunde, im Wintersemester, 2 Stunden. 
Pharmakodynamik und Toxikologie, im Wintersemester, 3 Stunden. 
Theoretische Grundlagen der Rezeptur und pharmazeuti'schen Tech-

nik mit Ubungen, in beiden Semestern, 5 Stunden. 
Pharmazeutisch-chemische Ubungen, in beiden Semestern, 

20 Stunden. 
Pharmakognostische Ubungen, in beiden Semestern, 15 Stunden. 
Galenische Pharmazie mit Dbungen, in beiden Semestern, 4 Stunden. 
Chemisch-mikroskopische Untersuchung menschlicher Sekrete und 

Exkrete, im Sommersemester, 3 Stunden. 
Erste Hilfe, im Sommersemester, 2 Stunden. 

Die beiden strengen Prüfungen (Rigorosen) sind an derselben 
Universität abzulegen. 

Ausnahmsweise kann die Fortsetzung der strengen Prüfungen 
an einer anderen Universität im Einverständnis der beiden beteilig
ten Professorenkollegien bewilligt werden, wenn die schon begon
nenen Prüfungen mit Erfolg abgeschlossen sind und wenn rücksichts
würdige Umstände vorliegen, insbesondere, wenn das pharmazeu
tische Studium an der anderen Universität fortgesetzt wird. 

Die erste strenge Prüfung (Rigorosum) ist aus Botanik in den 
ersten vier Wochen des anrechenbaren dritten Semesters, aus Physik 
und Experimentalchemie in den letzten vier Wochen des anrechen
baren dritten Semesters oder in den ersten vier Wochen des folgen
den Semesters abzulegen. Der Kandidat hat bei der Prüfung aus 
Botanik ein Herbarium von mindestens 150 Pflanzen vorzuweisen. 
Der Nachweis, daß der Kandidat an den physikalischen Ubungen 
fleißig und mit Erfolg teilgenommen hat, muß bei der Prüfung aus 
Physik vorgelegt werden. 

Die Zulassung zur Prüfung aus Experimentalchemie und Physik 
kann nur erfolgen, wenn der Besuch der für die ersten drei Semester 
verbindlich vorgeschriebenen Vorlesungen und Ubungen durch das 
Meldungsbuch des Studierenden nachgewiesen ist. 
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Die erfolgreiche Ablegung der ersten strengen Prüfung (Rigo
rosum) wird im Meldungsbuch des Studierenden ersichtlich gemacht. 

Wurde die Prüfung nicht schon am Schlusse des anrechenbaren 
dritten Semesters bestanden, so ist als viertes Semester erst jenes. 
anrechenbar, in dessen Verlauf diese Prüfung aus allen Gegenstän
den mit Erfolg bestanden wurde. 

Die zweite strenge Prüfung (Rigorosum) besteht aus je einer 
praktischen Prüfung aus pharmazeutischer Chemie (mit chemischer 
Analyse), aus Pharmakognosie und Hygiene für Pharmazeuten sowie 
aus einer theoretischen Gesamtprüfung aus pharmazeutischer Chemie, 
aus Pharmakognosie und Hygiene für Pharmazeuten. 

Die Zulassung, um die nach ordnungsgemäßer Absolvierung des 
pharmazeutischen Studiums anzusuchen ist, kann nur erfolgen, wenn 
durch das Meldungsbuch des Kandidaten oder durch besondere Be
lege nachgewiesen ist, daß er nach der mit Erfolg bestandenen ersten 
strengen Prüfung in den anrechenbaren drei letzten Semestern alle 
verbindlich vorgeschr·iebenen Laboratoriumsübungen aus Chemie, 
pharmazeutischer Chemie und Pharmakognosie, an den Untersuchun
gen menschlicher Sekrete und Exkrete sowie· an dem Kurs über Erste 
Hilfeleistung mit Erfolg teilgenommen, ferner ein Kolloquium aus. 
Rezeptur und pharmazeutischer Technik (einschließlich galenischer 
Pharmazie) mit Erfolg bestanden hat. 

C. Studierende, welche die Ablegung der Fachprüfung für Ubersetzer 
(nach 5 Semestern) oder die Diplomprüfung für Dolmetscher (nach 
7 Semestern) anstreben, müssen in jedem Semester mindestens 
15 Wochenstunden belegen, wobei alle LehrV'eranstaltungen der 
Ubersetzer- und Dolmetscherausbildung (Vorlesungen und Ubun
gen) eingerechnet werden. 

D. Hörer anderer Fakultäten dürfen an der Philosophischen Fakultät 
nur bis zu höchstens 8 Wochenstunden belegen. Diese Bestim
mung findet auf Studierende anderer Hochschulen und Fakultäten, 
die an der Dolmetscher- und Ubersetzerausbildung teilnehmen, 
keine Anwendung. 

E. Hörern, die die Erwerbung des Doktorates der Philosophie in Er
wägung ziehen, wird empfohlen, bereits in früheren Semestern, 
welche durch die Vorbereitung aus Hauptfachprüfungen noch 
nicht voll in Anspruch genommen sind, auch dem Studium der 
Philosophie Aufmerksamkeit zu schenken. Nähere Auskünfte und 
Beratungen jeweils Di., Fr. 12-1 Uhr im Philosophischen Institut, 
Universitätsgebäude 2, II. Stock, rechts. 
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II. Vorlesungen und Ubungen: 

1. Philosophie, Psychologie und Pädagogik 

a) Philosophie 

Geschichte der griechischen Philosophie II und Ausklang der Antike, 
3st.., Mo„ Di., Mi. 11 - 12, Hs. 5 o. P. Radakovic 

David Hume, lst., ' Do. l 1-12, Hs. 5 

Religionssoziologie, lst., Mo. 17-18, Hs. 8 

o. P. Radakovic 

o. P. Radakovic 

Philosophisches Seminar: Der moderne Positivismus, lst., T. 10·-- , 
Mo. 18-19, Philosophisches Institut o. P. Radakovic 

Soziologisches Seminar: Kultursoziologie der Arbeit im Abendland II, 
2st., T. 10·-, Do. 16.30-18, Institut für philosophische Soziologie 

o. P. Radakovic 

Systematische Philosophie X/2 : Sozial- als Geschichtsphilosophie, 
3st., Mo., Mi., Do. 12-13, Hs. 8 ao. P. Silva-Tarouca 

Proseminar zur Hauptvorlesung, 2st., T. 10·-, Mi. 17-18.45, Philo-
sophisches Institut ao. P. Silva-Tarouca 

Seminar : Das Gewissen in der Philosophie, II. Teil, 2st., T. 10·-, 
Do. 18-19.45, Philosophisches Institut ao. P. Silva-Tarouca 

Zeit und Augenblick, lst., Mo. 19-20, Hs. 8 ao. P. Silva-Tarouca 
J. St. Mills Lehre von der Induktion, l st., Fr. 11- 12, Hs. 8 

UD. tit. ao. P. Freundlich 

Ubungen zur Vorlesung, lst., n. V. UD. tit. ao. P. Freundlich 

Die Philosophie der Aufklärung und Romantik, 2st., Mo., Do. 10-11, 
Hs. 8 UD. Janoska 

G. W. F. Hegels Philosophie der Geschichte, 2st. Ubung, Fr. 17.45-
19.15, Philosophisches Institut UD. Janoska 

b) Psychologie 

Denken und Intelligenz, 2st., 14-16, Hs. 8 

Sprachpsychologie, 2st., Mi. 14.30-16, Hs. 8 

o. P. Weinhandl 

o. P. Weinhandl 

Psychologisches Praktikum: Experimentelle Ubungen zur Psychologie 
des Denkens und der Intelligenz, 2st., T. 10·-·, Di. 18-20, Psycho
logischer Arbeitsraum o. P. Weinhandl 

Psychologisches Kolloquium: Besprechung neuerer Literatur (für Psy
chologen und Pädagogen), 2st„ U., Fr. 9-11, Psychologischer Ar
beitsraum o. P. Weinhandl 
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Psychologisches Seminar: Ubungen zu E. Mittenegger, „Planung und 
statistische Auswertung von Experimenten'', 2st„ T. 10·-, Sa. 
9--11, Psychologischer Arbeitsraum o. P. Weinhandl 

Projektive Tests im Begutachtungsverfahren, 3st„ (lst. Vorl. und 
2st. Ubung). Die Vorlesung wird l 4tägig abgehalten, u. zw. Do. 
15.30-17 im psycl10log. Arbeitsraum der Univ.; Ubungen im 
psychol. Institut des Arbeitsamtes , n . V. UD. Birzele 

Theorie und Praxis des Rorschachtestes , 2st. Ubung, für Fortgeschrit-
tene, Fr. 14-16, Psychologischer Arbeitsraum UD. Eichinger 

c) Pädagogik 

Grundprobleme der Sozialpädagogik, 3st., Fr. 12-13, Sa. 7.30-9, 
Hs. 8 o. P. Weinbandl 

Pädagogisches Seminar : Ubungen zu W. Brezinka , „Erziehung als 
Lebenshilfe '', 2st„ T. 10·-, Do. ß-10, Pädagogischer Arbeits
raum o. P. W einhandl 

Sitte und Anstand als pädagogisches Problem, 2st., Mi„ Fr . 16-17. 
Hs. 8 UD. WoU 

Der p ädagogische Aspekt kultureller Phänomene, lst„ Fr. 15-16, 
Hs. 8 (verlegbar) UD. Wolf 

Methodik des philosophisch-propädeutischen Einführungsunterrichtes, 
(Pflichtvorlesung für Lehramtsanwärter mit Hospitierungen) , 2st., 
n . V. UD. Wolf 

Erziehung und Kultur, 2st„ 15.30-17, Hs. 20 b UD. Stettner 

2. Geschichte des Altertums und Altertumskunde 

Geschichte der römisdrnn Kaiserzeit I, 3st. , Di., Mi„ Fr. 12- 13, Hs. 23 
o. P. Swoboda 

Das Zeitalter des Perikles, 2st„ Do. 11.00-12.30, Institut für Geschichte 
des Altertums o. P. Swoboda 

Das Werden von Zivilisation und Kultur (für Lehramtskandidaten), 
2st. Vorl„ n. V. o. P. Swoboda 

Interpretationen ausgewählter Inschriften, 2st. Seminarübungen (für 
Fortgeschrittene). T. 10·-, Do. 17- 19, Institut für Geschichte 
des Altertums o. P. Swoboda 

Wanderungen und Wohnsitze der germanischen Volksstämme im 
Donauraum, ihre Geschichte, ihre kulturellen und künstlerischen 
Bodendenkmale, II. Teil, lst„ Mi. 9-10, Hs. 22 UD. Stefan 
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3. Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit 

Europäische Geschichte vom W iener Kongreß bis zum Berliner Kon-
greß 3st„ Mi„ Do., Fr. 10-M , Hs. 11 o. P. Eder 

Probleme der modernen Geschichtsschreibung, Zweiter Teil: Die Kul
turgeschichtsschreibung, 2st„ Mi„ Fr. 11- 12, Hs. 11 o. P. Eder 

Historisches Seminar, Abteilung Allgemeine Neuere Geschichte: 
Jacob Burckhardts W eltgeschichtliche Betrachtungen, Zw eiter 
Teil, 2st„ T. 10·- , Do. 14.30-16, Hi s torisches Institut 

o. P. Eder 

Allgemeine Geschichte des 13. J ahrhunderts, 3st„ Di. 18-19, Fr. 15-
17, Hs. 11 ao. P. Appelt 

Lateinische Paläographie II, 2st„ mit Ubungen, Mi. 17-19, Institut 
für Historische Hilfswissenschaften ao. P. Appelt 

Historisches Seminar, Abteilung Mittelalter: Der Ausbruch des In
vestiturstreites, 2st. Seminarübung, T. l o·- , Mo . 17-19, Histo
risches Institut ao. P. Appell 

Allgeme ine Geschichte Osterreichs im 19./20. Jahrhundert (V), 4st„ 
Mo„ Di., Mi. 15- 16, Hs. 11 ao. P. Wiesflecker 

Interpretation ausgewählter Urkunden zur Verfassungsgesdüchte 
der österreichischen Länder im Mittelalter (Fortsetzung). lst, 
Di. 16- 17, Historisches Institut ao. P. Wiesflecker 

Historisches Seminar , Abteilung Osterreichische Geschichte: Die 
Quellen zur habsburgischen Weststaatspolitik von 1493 bis 1500, 
3st„ T. 10·-, Mo., Mi. 16- 17.30, Historisch es Institut 

ao. P. Wiesflecker 
UD. tit. ao. P. Tremel wird später ankündig en 

Das Werden der 'Weltmacht Amerika: Die Sklavenfrage im 19. Jahr-
hundert, lst„ n. V. UD. Preradovich 

HP. Moro lJiest im S. S. ruicht 

Einführung in die Methodik des Geschichtsunterrichtes an Mittel-
schulen , 2st„ n. V. Lb. Klein 

4. Klassische Archäologie 

Griechische Göttergestalten (II. Teil). lst., Mo. 9- 10, Hs. 22 
UD. tit. ao. P. Diez 

Römische Kunst (I„ Republikanisd1e Zeit). 3st„ Mi„ Do„ Fr. 10-11, 
Hs. 22 UD. tit. ao. P. Diez 
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Archäologische Dbungen (für klassische Philologen), 2st ., T. 10·-, 
Mi. 15.15-16.45, Institut für klassische Archäologie 

UD. tit. ao. P. Diez 

Archäologische Dbungen (für Kunsthistoriker). 2st., T. 10·-, Mo. 
10.15-11.45, Institut für klassische Archäologie 

UD. tit. ao. P. Diez 

5. Kunstgeschichte 

Geschichte der abendländischen Kunst, IV. Teil: Grundlagen und 
Entstehung der frühmittelalterlichen und romanischen Kunst, 3st.. 
Di., Mi., Do. 11- 12, Hs. 22 o. P. Sas-Zaloziecky 

Die Kunst Michelangelos, des Manierismus und des Barock; II. Teil, 
lst., Fr. 11-12, Hs. 22 o. P. Sas-Zaloziecky 

Dbungen für Anfänger, Einführung in kunstgeschichtliche Probleme, 
2st., T. 20·-, Do. 17-19, Kunsthistorisches Institut 

o. P. Sas-Zaloziecky 

Dbungen für Fortgeschrittene (nur nach vorheriger Anmeldung), 2st., 
T. 20·-, Mo. 17-19, Kunsthistorisches Institut 

o. P. Sas-Zaloziecky 

Albrecht Dürer II, 2st„ Di. 17.00-18.30, Hs. 22 
UD. tit. ao. P. Coudenhove-Erthal 

UD. tit. ao. P. Garzarolli-Thurnlackh liest nicht 

6. Klassische Philologie 

Uberblick über die Geschichte der römischen Literatur (I„ bis zur 
Zeit der Gracchen). 2st„ Di. 9-10, Fr. 15-16, Hs. 23 

em. o. P. Gerstinger 
Metrische Dbungen an griechischen und lateinischen Texten, lst., 

Mo. 17- 18, Hs. 23 em. o. P. Gerstinger 

Lateinisches Seminar, 2st., T. 10'-, Mo. 18.00-19.30, Institut für klas-
sische Philologie em. o. P. Gerstinger 

Lateinisches Proseminar, lst., T. 10·-, Di. 8-9, Hs. 23 
em. o. P. Gerstinger 

Plotin, 3st., Mi. 19-20, Fr. 8-10, Hs. 23 ao. P. tit. o. P. Ivanka 

Antike Spruchdichtung, 2st„ Do. 15-17, Hs. 23 
ao. P. tit. o. P. Ivanka 

Griechisches Seminar, 2st„ Do. 8-9, Fr. 10-11, Institut für klassi-
sche Philologie ao. P. tit. o. P. Ivanka 

Griechisches Proseminar, lst., Do. 9-10, Institut für klassische Phi-
lologie ao. P. tit. o. P. Ivanka 
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Deutsch-lateinische Stilübungen, Unterstufe, 2st., T. 10·-, Fr. 16-18, 
Hs. 23 Lb. Kahlig 

Deutsch-lateinisChe Stilübungen, Oberstufe, 2st., T. 10·-, Di . 15-17, 
Hs . 23 Lb. Kahlig 

De utsch-griechische Stilübungen, 2st., T. 10·-, Di. 18.30-20, Hs. 23 
Lb. Weber-Ostwalden 

Griedüscher Sprachunterricht (für Anfänger), II. Teil, 6st., Mo., Fr. 
18.00-19.30, Mi. 17.45-19.15, Hs. 23 Lb. Weber-Ostwalden 

Besondere Unterrichtslehre der alten Sprachen mit praktischen Dbun
gen und Lehrbesuchen an Grazer Mittelschulen, Mi. 14.00-16.00, 
Hs . 20 b. Lb. Krischan 

7. Musikwissenschaft 

Die Musik des Mittelalters (Fortsetzung). 2st., Do. 8.30-10, Musik-
wissenschaftliches Institut UD. tit. ao. P. Federhofer 

Mensuralnotation (Fortsetzung), 2st. Dbung, T. 20·-, Do. 10.15-
11.45, Mus.ikwissenschaftliches Institut 

UD. tit. ao. P. Federhoier 

8. Allgemeine und vergleichende Sprachwissenschaft 

Einführung in die allgemeine Grammatik und Sprachwissenschaft, 
4st., n. V. o. P. Brandenstein 

Das Wesen der Etymologie, lst., n. V. 

Dbungen (nur für Fortgeschrittene). lst., n. V. 

9. Deutsche Sprache und Literatur 

o. P. Brandenstein 

o. P. ßrandenstein 

Deutsche Lautgeschichte (Fortsetzung), 2st., Mi. 17-19, Hs. 11 
o. P. Jutz 

Deutsche Altertumskunde, 2st. (Pflichtvorlesung für Lehramtskandi-
daten). Fr. 17-19, Hs. 11 o. P. Jutz 

Seminar: Mittelhochdeutsch, 2st., T. 10·-, Do. 16-18, Hs. 11 
o. P. Juli.· 

Proseminar: Lektüre mittelhochdeutscher Texte, 2st., Di . 10.30-12, 
Hs. 11 o. P. Jutz mit UD. Kracher 

Schiller, 3st. , Di. 15-17, Do. 111-12, Hs. 19 
Herder, 2 st., Mi. 8.30~10, Hs. 19 

ao. P. Mühlher 
ao. P. Mühlher 

Seminar, neuere Abteii lung: Dbungen zur Sprachauffassung Schillers, 
2st., Di. 17-19, Hs . 19 ao. P. Mühlher 
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Proseminar : Technik des wissenschaftli chen Arbeitens II, 2st„ Do. 
8.30 s. t. - 10, Hs. 11 ao. P. Mühlher 

Die mhd. Spruchdichtung, lst„ Fr. 8.45-9.30, Hs. 11 UD. Kracher 

Praktische Stilkunde des Deutschen (Wortwahl und Satzbau), 2st. 
Ubung, Do. 14-15.30, Hs. 19 Lb. Doppler 

10. Anthropologie 

Einführung in die Anthropologie des Individuum s und der Familie, 
2sl., Di. 13.00- 14.30, Hs. 6 UD. Kloiber 

Einführung in die Kraniologie des Menschen, lst. Ubung, Di. 14.45--
15.30, Bibliotheksraum des Zoologischen Institutes UD. Kloiber 

Einführung in die anthropologische Praxis (nur nach persönlicher 
Anmeldung), 3st. Ubung, T. 10·- , Di. 8-11, Bibliotheksraum 
des Zoologischen Institutes UD. Kloiber 

Einführung in die Ausgrabungstätigkeit und in die Untersuchungs
technik an menschlichen Gräbern, 1 Grabungswoche in Ober
österreich (Juli 1959, verlegbar), gilt als 2st. Vorlesung 

UD. Kloiber 

1 L Volkskunde 

Volkskundliche Grundfragen, 2st„ Fr. 16.00-17.30, Hs. 20 b 
o. P. Korellj 

Das volkstümliche Hausgerät, lst„ jeden zweiten Mittwoch von 17.00 
bis 18.30, Hs. 20 b o. P. Koren 

Das Trachtenbildwerk, Volkskundliches Seminar, 2st., Do. 18.30-20, 
Institut für Volkskunde o. P. Koren 

Vergleichende europäische Volksdichtung, 2st., Do. 17.00- 18.30 (ver-
legbar), Hs . 20 b UD. tit. ao. P. Kretzenbacher 

Maß und Zahl in der Volkskultur, l st., Fr. 17.45-18.30 (verlegbar), 
Hs. 20 b UD. tit. ao. P. Kretzenbacher 

Denkmäler des Kultes, lst„ Mi. 17-18 (verlegbar), Hs. 20 b 
UD. tit. ao. P. Kretzenbacher 

12. Ethnologie und Religionswissenschaft 

Der Streit der Wissenschaften um das Wesen der Magie, lst., Do. 
16-17, Institut für Volkskunde UD. tit. o. P. Closs 
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13. Englische Sprache und Literatur 

Die englische Literatur des 17. und 18. Jahrhunderts, 3st., Mo„ Mi. 
Fr. 10-1 1, Hs. 6 o. P. Koziol 

Einführung in das Mittelenglische, 2'st„ Mi„ Fr. 11-12, Hs. 6 
o. P. Koziol 

Englisches Seminar: Ubungen am Beowulf-Epos (nur für Seminarmit
glieder), 2st., T. 20·- , Di. 9-11, Institut für englische Philologie 

o. P. Koziol 

Twentieth-century American Literature , 2st„ (in englischer Sprache), 
U „ Mi., Fr. 12- 13, Hs. 11 Gastprofessor Cox 

Methodik und Didaktik des Englisch-Unterrichtes (Pflichtvorlesung 
für Lehramtsanwärter), 2st„ Di„ 8.00- 8.45, Hs. 11, Do„ 8.00-8.45, 
Hs. 19 Lb. Gassner 

Englisches Proseminar I (für Studierende im ersten Studienjahr), 
3st., T. 20·--, Di. 9.00-10.10, Hs. 11, Do. 9.00-10.10, Hs. 23 

Lb. Gassner· 

Englisches Proseminar II (für Studierende nach dem ersten Studien
jahr), 3st„ T. 20·-, Mo. 8.00-9.30, Hs.11, Mi. 14.00-14.45, Hs. 19 

Lb. Zotter 

Deutsch-englische Ubersetzungsübungen (besonders für Lehramts-
kandidaten), 2st„ Do. 18- 20, Hs . 19 Instr. Sedgwick 

14. Romanische Sprachen und Literaturen 

Von der Romantik zum Naturalismus in der französischen Literatur, 
3st„ Di. , Do„ Fr. 11-12, Hs. 23 o. P. Palgen 

Romanisches Seminar: Alfred de Vigny, 2st„ T. 20·-, Mi. 8.30-10, 
Romanisches Institut o. P. Palgen 

Italienisches Seminar: Ausgewählte Gesänge aus der Gerusalemme 
liberata, 2st„ T. 20·-, Mi. 18.30-20, Italienisches Institut 

o. P. Palgen. 

Französisches Proseminar: La poesie lyrique en France de 1900 a 
nos jours, suite, 2st„ Fr. 9.30-11, Romanisches Institut Lb. Robinet 

Explication d'un texte classique: Les „ Caracteres" de La Bruyere , 
2st„ Fr. 8.00-9.30, Romanisches Institut Lb. Robinet 

Exercices de traduction et de style, 2st„ Mo. 11.00-12.30, Romani-
sches Institut Lb. Robinet 

F;ranzösische Lektoratsübungen: Paul Claudel: L'otage. Le Soulier de 
satli.n, 2st., Mo. 13.30-15, Hs. 20 a L. Grengg-Porion 
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Connaissance de la France : Paysages de France, villes et campagnes, 
2st., Mi. 15.30-17, Hs. 20 a L. Grengg-Porion 

Revision de la grammaire et exercices de traduction, 2st., Do. 15-
16.30, Hs. 20 a L. Grengg-Porion 

Proseminar: Grazia Deledcla, Lektüre und Interpretation, 2st., Mi. 
15.30-17.00, Romanisches Institut L. Schwagerl 

Saggi di lingua moderna, 2st. Ubung, Mi. 17.00-18.30, Romanisches 
Institut L. Schwager! 

Italienische Syntax, 2st. Ubung, Do. 17.00-18.30, Romanisches Institut, 
L. Schwager! 

15. Slavische Sprachen und Literaturen 

Wortschatz der slavischen Sprachen, 2st., Di. 16-18 o. P. Matl 
Russische Literatur des 19. Jahrhunderts, II., Mi., Fr. 12-13 

o. P. Matl 
Serbokroatische Literatur des 19. und 20. Jahrhunderts, II: Die Rea-

listen, Mo., Do. 17-18 o. P. Matl 
Seminar: Russisch-serbokroatisch-bulgarische vergleichende Text-

übungen, 2st., T. 10·-, n. V. o. P. Matl 
Vergleidrnnde Grammatik der slavischen Sprachen II, 2st., Di. 12-

13, Do. 11-12 UD. tit. ao. P. Aitzetmüller-Sadnik 
Ubungen an altkirchenslavischen Texten (Proseminar), 2st., n. V. 

UD. tit. ao. P. Aitzetmüller-Sadnik 

Lektüre und Interpretation von Josephus Flavius, Geschichte des 
Jüdischen Krieges, 2st. Ubung, n . V. UD. R. Aitzetmüller 

Einführung in die slavische Ortsnamenkunde, lst., n. V. UD. Treimer 
Westslavische Ubungen, lst., n. V. UD. Treimer 

16. Orientkunde 

Einführung in die akkadische Sprache, lst., n. V. o. P. Weidner 
Hethitische Staatsverträge in akkadischer Sprache, lst., n. V . 

o. P. Weidner 
Religiöse Texte aus dem Alten Orient, 3st. Ubung, n. V . 

o. P. W eidner 
Orientkundliches Kolloquium, lst., Mo. 1.4-15 

Die Luristanbronzen, lst., Mo. 14-15 
Repetitorium des Hebräischen II., lst., n. V. 

Das Erbe Kanaans II, 2st., n. V. 
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UD. tit. ao. P. Falkner 
UD. tit. ao. P. Falkner 

UD. Molin 
UD. Molin 

17. Bibliothekswissenschaft 

Kataloge, Bibliographien, Methoden wissenschaftlichen Arbeitens 
(für Dissertanten und wissenschaftliche Hilfskräfte), 2st., n. V., 
Universitätsbibliothek Lb. Glas 

18. Geographie 

Länderkunde von Osterreich, 5st., Di„ Mi., Fr. 9-10, Do. 8-10, Hs. 8 
o. P. Paschinger 

Geographisches Seminar (Klimakunde), 2st„ T. 20·-, Di. 10-12, Se-
minarraum o. P. Paschinger 

Geographische Lehrwanderungen, nach jeweiligem Anschlag im In
stitut 

o. P. Paschinger gern. mit UD. til. ao. P. Morawetz und UD. Stöckl 

Die Rassen der Erde, 2st., Mi. und Fr. 8-9, Hs. 8 
UD. tit. ao. P. Morawetz 

Lateinamerika, 2st., Di. 16.30-18, Geographischer Seminarraum 
UD. tit. ao. P. Morawetz 

Proseminar (Geomorphologische Ubungen I), 4st., T. 20·-, Einfüh
rungsstunde, Do. 11-13, Seminarraum 

UD. tit. ao. P. Morawetz 
Wirtschaftsgeographie von Afrika, 2st., Mo. 8- 10, Hs. 8 UD. Stöckl 

Ubungen für Anfänger : Kartenaufnahme mit Ubungen im Gelände, 
4st., T. 20·-, Fr. 14-17, Seminarraum UD. Stöckl 

19. Mathematik 

Algebra (Fortsetzung), 4st., Di., Do., Fr. 8.00-9.00, Hs . 34 o. P. Kantz 
Differenbialgleidrnngen (Fortsetzung), 3st„ Mo. 8-9, Mi. 8-10, 

Hs. 34 o. P. Kantz 

Mathematisches Seminar, 2st., T. 20·-, Mo. 15-17, Hs. 34 
o. P. Kantz 

Differential- und Integralrechnung (Fortsetzung), 5st„ Mo. , Di., Do., 
Fr. 11.10- 12.10, Hs. 34 ao. P. Wendelin 

Ubungen zu Differential- und Integralrechnung, 2st., T. 20·-, Di. 
17.00-18.30, Hs. 34 ao. P. Wendelin 

Mathematisches Seminar, 2st., T. 20'-, Di. 15.00-16.30, Hs. 34 
ao. P. Wendelin 
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llo. I 

Linearalgebra und analytische Geometrie mit Ubungen (Fortsetzung), 
4st„ Mo. 10-11, Di„ Do. 7-8, Fr. 12-13, Hs. 34 

UD. tit . ao. P. Aigner 

Mengenlehre (Fortsetzung). lst„ Fr. 17-18, Hs. 34 
UD. tit . ao. P. Aigner 

Ausgewählte Kapitel der synthetischen Geometrie (mit Ubungen), 
3st„ n: V„ Hs. 34 o. P. Hohenberg 

20. Physik 

Experimentalphysik II (Elektromagnetismus, Optik, Atom- und Kern
physik), Einführung in die Physik für Physiker, Chemiker und 
Naturhistoriker, Pharmazeuten und Mediziner, 5st„ Mo. bis Fr. 
9-10, Hs. 32 o. P. Smekal 

Grundlagen der Kernphysik (II. Teil) . Einführung in die Kernphysik 
für Physiker, Chemiker und Naturhistoriker, 2st„ Di., Do„ 12-
13, Hs. 32 o. P. Smekal 

Anleitung zu selbständigen wissenschaftlichen Untersuchungen, zählt 
als 20st. Ubung, T. 100·-, ganztägig, im Physikalischen Institut 

o. P. Smekal, tit. o. P. Szekely und ao. P. Wagner 

Physikalisches Seminar, U„ jeden zweiten Dienstag 17-19, Hs. 33 
o. P. Smekal, tit . o. P. Szekely und ao. P. Wagner 

Physikalisches Kolloquium, U„ öffentlich, jeden zweiten Dienstag 
17.30-19, Hs. 35 o. P. Smekal gemeinsam mit den Professoren 

und Dozenten aller physikalischen Institute 

Experimentalphysik für Fortgeschrittene, Optik, Pflichtvorlesung für 
Lehramtsanwärter der Physik, 5st., Mo. bis Fr. 11-12, Hs. :32 

ao. P. Wagner 

Physikalisches Praktikum für Physiker (Anfänger und Fortgeschrit
tene), 6s1t. Ubung, T. für Anfänger 20·-, für Fortgeschrittene 
40'-, Do„ Fr. 14-17, Physikalisches Institut ao. P. Wagner 

Physikalisches Praktikum für Chemiker und Naturhistoriker (bei aus-
reichender Plätzezahl auch für Pharmazeuten), zählt als 4st. 
Ubung, T. 30'-, Mo„ Di. 14-17, Physikalisches Institut 

ao. P. Wagner 

Halbleitung in Kristall-Gleichrichtern und -Verstärkern, Mo. 10-11, 
Hs. 33 UD. tit. o. P. Szekely 

Isotopentrennung, lst. , n. V. 

Physikalische Schulversuche, 
kalisches Institut 

UD. Priebsch 

3st„ Mi. 15.30-18.30, T. 20·-, Physi
Lb. Weinmeister 

Elektrizität (Fortsetzung). 5st„ Di. bis Fr. 10.15-11.15, Hs. 33 
o. P. Urban 
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Einführung in die theoretische Physik, für Chemiker und Naturhisto-
riker, 3st„ und lst. Ubung, n. V. o. P. Urban 

Proseminar, Ubungen aus Elektrizität, 2st., T. 10·-, Mi. 16 s. t.-
17.30 o. P. Urban 

Einführung in die Wellenmechanik II (Fortsetzung). 2st„ n. V., Hs. 33 
o. P. Urban 

Seminar aus theoretischer Physik, Einführung in die theoretische 
Kernphysik und ausgewählte Probleme, 2st., Sa. 8-10, Hs. 33 

o. P. Urban gemeinsam mit ao. HP. UD. tit. ao. P. Ledinegg 

Anleitung zu selbständigen wissenschaftlichen Arbeiten, 20st. Ubung, 
T. so·-, ganztägig 

o. P. Urban gemeinsam mit ao. HP. UD. tit . ao. P. Ledinegg 

Einführung in die mathematische Behandlung der Naturwissenschaf
ten, 2st„ für die Hörer der naturwissenschaftlichen Studienrich
tung, Mo. 17.00-18.30, Hs . 33 ao. HP. UD. tit . ao. P. Ledinegg 

Ubungen aus Einführung in ·die mathematische Behandlung der Na
turwissenschaften, lst„ Do. 17.15-18, Institut für theoretische 
Physik ao. HP. UD. tit. ao. P. Ledinegg 

Einführung in die Relativitätstheorie 1. Teil, lst., n. V. 
ao. HP. UD. tit. ao. P. Ledinegy 

21. Meteorologie und Geophysik 

Physik der oberen Atmosphäre, 5st., Mo. bis Fr. 9-10, Hs. 34 
ao. P. Burkard 

Gegenwartsprobleme der geophysikalischen Forschung, 2st„ Do. 17-
19, Seminarraum des Instituts ao. P. Bnrkard 

Anleitung zu selbständigen wissensd.1aftlid1en Arbeiten, 20st. Ubung, 
T. 60'-, Mo. bis Fr. ganztägig ao. P. Burkard 

22. Astronomie 

Sphärische Astronomie (als Einführung in das Studium der Astro
nomie und für Lehramtskandidaten). 4st„ Mo. bis Do. 12-13, 
Seminarraum der Sternwarte ao. P. Matbias 

Ubungen zur Sphärischen Astronomie, 2st„ n. V. ao. P. Mathias 
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23. Chemie 

a} Anorganische und analytische Chemie 

Allgemeine und anorganische Experimentalchemie Il, für Chemiker, 
Pharmazeuten und Naturhistoriker (Lehramtskandidaten), 5st., 
Di. his Fr. 10-11.15, Hs. 2 ao. P. Musil ,/ 

Anorganisch-chemisches Praktikum für Anfänger (Chemiker und 
Lehramtskandidaten), 15st., T. 120·-, Mo. bis Fr. 8-12 und 
14-18 ao. P. Musil mit Assistenten 

Anorganü;ch-chemisches Praktikum für Fortgeschrittene (Chemiker 
und Lehramtskandidaten), 20st., T. 120·-, Mo. bis Fr. 8-12 und 
14-lü ao. P. Musil mit Assistenten 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten aus dem Gebiete der an
organischen und analytischen Chemie, Voranmeldung, 20st., 
T. 120·-, Mo. bis Fr. 8-12 und 14-18 ao. P. Musil 

Spezielle Kapitel der quantitativen Analytik (Theorie und Praxis) 
2st., n. V., Hs. 2 ao. P. Musil 

ißesprechung neuerer anorganisch-analytischer Probleme, lst., n . V. 
ao. P. Musil mit UD. Gagliardi und UD. Pietsch/ 

Analytisd1e Chemie II (Qualitative Analyse, Theorie und Praxis), 
für Lehramtskandidaten, 2st., Mo., Do. 13.30 s. t.-14.15, Hs. 2 

UD. Gagliardi 

Analytische Chemie II (Quantitative Analyse), Theorie und Praxis , 
für Chemiker und Lehramtskandidaten, 3st., n. V., Hs. 2 

UD. Pietsch 

Anleitung zur Anstellung chemischer Schulversuche für Lehramts
anwärter der Chemie, Physik und Naturgeschichte, 2st., T. 30·--, 
n. V. Lb. Schaider 

b} Organische und pharmazeutische Chemie 

Organische Experimental-Chemie I (für Chemiker, Pharmazeuten und 
Lehramtskandidaten), 5·st., Di. bis Fr. 8-9.15, Hs. 2 o. P. Zinke 

Organisch-chemisches Praktikum (für Chemiker), 2üst., T. 120·- , Mo. J 
bis Fr. ganztägig 
o. P. Zinke mit UD. tit. ao. P. Ziegler und UD. tit. ao. ·p. Zigeuner / 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbe.iten aus dem Gebiete der orga
nischen Chemie, Inskription nur nach persönlicher Voranmel
dung. 20st., T. 120·-, Mo. bis Fr ganztägig, Sa. halbtägig 

o. P. Zinke 
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Analytisch-chemisches Praktikum II (Maßanalyse für Pharmazeuten 
des II. Semesters). 15st., T. 120·-, Mo. bis Fr. ganztägig 

o. P. Zinke 
Chemisches Praktikum für Pharmazeuten (präparative Ubungen für 

Pharmazeuten des IV. Semesters), 20st., T. 120'-, Mo. bis Fr. 
ganztägig o. P. Zinke 

Pharmazeutisch-chemisches Praktikum II (Arzneimittelanalyse für 
Pharmazeuten des VI. Semesters), 20st., T. 120·-, Mo. bis Fr. 
ganztägig o. P. Zinke gemeinsam mit UD. tit. ao. P. Ziegler 

Pharmazeutische Chemie IV, 4st., Mo., Do., Fr. 11.10-12.10, Hs. 2 V 
UD. tit. ao. P. Ziegler 

Untersuchung der Arzneimittel, 2st., Mo. 15.45-17.15, Hs. 2 
UD. tit. ao. P. Ziegler 

Einführung in das organisch-chemische Praktikum II, 2st., Mo., Di. 
17-18, Hs. 2 UD. tit. ao. P. Zigeuner 

Präparative organische Chemie II (Ergänzung zur Einführungsvorle-
sung), 2st., Do. 16.30-18, Hs. 2 UD. tit. ao. P. Zigeuner 

Einführung in die Maßanalyse, Theorie und Praxis (für Chemiker, 
Pharmazeuten und Lehramtsanwärter), 2st., Di., Do. 12-13, 
Hs. 2 UD. tit. ao. P. Hölzl J 

Analytische Methoden der Pharmakopöe II, 2st., Mo., Mi. 12-13, 
Hs. 2 UD. tit. ao. P. Hölzl 

Repetitorium der analytischen Chemie, praktisdrnr Kurs für Pharma
zeuten des letzten Semesters, nach Maßgabe der Plätze im Labo
ratorium, 2st., n. V. UD. tit. ao. P. Hölzl 

Wasser, Untersuchung, Beurteilung und 
Wäs.ser; mit Exkursionen, lst., n. V. 

Aufbereitung natürlicher 
UD. tit. ao. P. Hölzl 

UD. tit. ao. P. Pongratz liest nicht 

UD. Hanus liest nicht 

Mikrochemisd1es Praktikum mit Einführungsvorlesungen für Anfän
ger und Fortgeschrittene (je zwei Stunden), 2st., n. V. 

HP. Wurz liest nicht 

c} Physikalische Chemie 

Physikalische Chemie II, 5st., Mo. bis Fr. 12-13, Hs. 1 

UD. Sohotka V 

o. P. Kratky J 
Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, 20st., T. 120·-, Mo. bis 

Fr. ganztägig, Laboratorium o. P. Kratky 
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Ausgewählte Kapitel der physikalischen Chemie makromolekularer 
Stoffe, lst„ n. V., Institut 

o. P. Kratky gemeinsam mit Dozenten 
Physikalisch-chemisches Praktikum, 20st., T. 60'-, n. V., Laborato-

rium o. P. Kratky gemeinsam mit UD. tit. ao. P. Kahovec 
Einführung in die experimentellen Methoden der physikalischen V 

Chemie (mit besonderer Berücksichtigung -der elektrischen Me
thoden), 3st., n. V., Hs. 1 UD. tit. ao. P. Kahovec 

Einführung in die biophys'ikalische Chemie, 2st. , Di„ Do . n . V., Hs. 1 
UD. tit. ao. P. Schauenstein 

Ausgewählte Kapitel aus der chemischen Thermodynamik, 2st., Mo., 
Do. 18-19, Hs. 1 UD. tit. ao. P. Porod 

PolymerisatioDJskinetik, 2st., n. V„ Hs. 1 UD. Schurz / 

d) Chemische Technologie 

Ausgewählte Kapitel aus der chemischen Technologie, 2st., Fr. 17-
19, Hs. 1 ao. HP. UD. tit. o. P. Rebek 

24. Mineralogie und Petrographie 

Allgemeine Mineralogie II, 2st., Mi., Do. 11-12, Hs. 7 
o. P. Heritsch 

Mineralparagenese I, 3st., Mo. 11-13, Di. 11-12, Hs. 7 

Optisches Praktikum, 
schränkt 

o. P. Herits.ch 
2st., T. 30'-, Do. lS-17, Teilnehmerzahl be

o. P. Heritsch 

Röntgenpraktikum II (Fortsetzung aus dem Winters.emester). lst„ 
T. 40·-, untrennbar verbunden mit 

Einführung in die kristallographischen Röntgenmethoden II (rezi
prokes Gitter, graphilsche Methoden, Fourieranalyse). l st„ n. V . 

o. P. Heritsch 

Petrographisch-optisches Praktikum (Kristalline Sch'iefer). 3st., T. 
30'-, n. V. , Teilnehmerzahl beschränkt o. P. Heritsch 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, 20st. Ubung, T. 80'-, Mo. 
bi.IS Fr. ganztäg'ig o. P. Herilsch 

25, Geologie und Paläontologie 

Allgemeine Tektonik, Sst., Di. bis Fr. 9-10, (S. Stunde n. V .) 
o. P. Metz 

Tektonisches Praktikum, 2st., n. V. o. P. Metz 
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Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, gilt als ganztägiges Prak-
tikum (für Dissertanten). 20st., T. 60'-, Mo. bis Fr. o. P. Metz 

Spezielle Paläontologie IV, 3st., Di., Mi., Do. 10-11, Hs. 10 
UD. m. ao. P. Flügel 

Leitfossilien, lst. Praktikum, n. V., und lst. Vorl., n. V„ T. 60'- (Für 
Geologen und Lehramtskandidaten). UD. tit. ao. P. Flügel 

Einführung in die geologische Geländearbeit, 4 St. Praktikum, T. 60'-, 
n. V., (Für Hauptfach-Geologen, Teilnehmerzahl beschränkt) 

UD. tit . ao. P. Flügel 
Ausgewählte Kapitel aus der technischen Geologie mit Exkursionen, 

2st., Mo., Di. 8-9 UD. tit. ao. P. Thurne'r 
Geologisches Praktikum für Anfänger, 2st., n. V. 

UD. Ut. ao. P. Thurner 
UD. Hießleitner liest nicht 

26, Botanik 

Systematische Botanik, II. Teil, Sst., Mo. bis Fr. 7-8, Hs. 4S 
o. P. Widder/ 

Führungen im Botanischen Garten, als Vorlesung für Hörer aller Fa-
kultäten, lst., n. V. o. P. Widder 

Botanisches Praktikum, IV. (Samenpflanzen II). 4st., T. so·-, Mo„ 
Mi. 11-13, Institut o. P. Widder gemeinsam mit UD. Rössler 

Ubungen im Pflanzenbestimmen, mit Exkursionen, 3st., Sa. 8-11, 
Institut und Gelände o. P. Widder 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, 10st. Dbung, T. so·-, Mo. 
bis Fr. ganzt~gig, Sa. 8-12, Institut o. P. Widder 

Botanische Arbeitsmethoden (praktischer Teil), 2st., n. V., Hs. 4S 
UD. Rössler 

Sumpf- und Wasserpflanzen, II. Teil (auch Neueintretenden zugäng-
lich), lst. mit Ubungen, n . V., Hs. 45 UD. Buschmann 

Einheimische Pflanzengesellschaften, mit Exkursionen und Aufnahms
übungen, 2st. mit Dbungen, n. V., Botanisches Institut 

UD. Eggler 
Behandlung der Samenpflanzen in der Unterrichtspraxis (für Lehr

amtskandidaten). lst., Praktikumsaal des Institutes für Systema
tische Botanik, Mo., n. V. UD. Buxbaum 

Gattungskunde der Kakteen II, lst., Praktikumsaal des Institutes für 
Systematisd1e Botanik, Mo., n. V. UD. Buxbaum 

Allgemeine Biologie (Botanik) für Biologen und Mediziner, Sst., Mo. 
bis Fr. 8-9, Hs 44 o. P. Härte[ 
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Wachstums- und Reizphysiologie, lst., n. V ., Hs. 44 o. P. Härtel 

Pflanzenanatomische Ubungen für Pharmazeuteh Teil I und II, 6st., 
T. 50'- n. V., Institut o. P. Härtel 

Pflanzenphysiologisches Praktikum, 4st., T. so·-, Fr. 14-18, Institut 
o. P. Härtel gemeinsam mit UD. Thaler 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeifen, 
bis Fr. ganztägig, Sa. vorm., Institut 

Pflanzensoziologische Ubungen, n. V. 

27. Zoologie 

lüst. Ubung, T. so·-, Mo. 
o. P. Härtel 

HP. Aichinger 

Vergleichende Anatomie der Wirbeltiere, 4st., Di., Mi., Do., Fr. 8-9, 
Hs. 6 o. P. Reisinger 

Zoologische Bestimmungsübungen mit Exkursionen, n. V., 3st., Sa. 8 
bis 11, Hs. 6 o. P. Reisinger 

Zootomisches Praktikum, 3st., T. 40·-, Mi. 15-18, Kursraum des 
Zoologischen Instituts o. P. Reisinger 

Großes Zoologisches Praktikum, II. Teil, 10st., T. 50·-, Mo. bis Fr. 
ganztägig, Sa. 8-12, Kursraum des Zoologischen Instituts 

o. P. Reisinger 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten (nur gegen persönliche An
meldung), 20st. Ubung, T. so·-, Mo. bis Fr. ganztägig, Sa. 8-12 

o. P. Reisinger gemeinsam mit UD. tit. o. P. Umratll 

Zoologisches Seminar, U., Do. 18-20, Hs. 6 
o. P. Reisinger gemeinsam mit Dozenten 

Tierphysiologische Ubungen und Demonstratione~ mit Berücksichti
gung einfacher Schulversuche, 3st„ T. 40·-, n. V., Physiologischer 
Ubungsraum UD. tit. o. P. Umrath gemeinsam mit UD. Heran 

UD. Kupka liest nicht 

Methodik des naturgeschichtlichen Unterrichtes an Mittelschulen (für 
Lehramtskandidaten), 2st„ n . V„ Hörsaal des Zoologischen In
stitutes UD. Freisling 

Sinnesphysiologie, lst., n. V. UD. Heran 

Grundlagen der Fischereibiologie, lst., n. V. 
UD. HD. tit. ao. P. Stundl 

HP. Findenegg liest nicht 
Ursächliche und symptomatische Schädlingsbekämpfung, 1st., n . V. 

UD. Schaerffenberg 
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28. Pharmazie 

Zweites Studiensemester 

Experimentalphysik II (Elektromagnetismus, Optik, Atom- und Kern
physik). Einführung in die Physik für Physiker, Chemiker, Na· 
turhistoriker, Pharmazeuten und Mediziner, 5st., Mo. bis Fr. 9-
10, Hs. 32 o. P. Smekal 

Systematische Botanik, II. Teil, 5st., Mo. bis Fr. 7-8, Hs. 45 
o. P. Widder 

Ubungen im Pflanzenbestimmen, mit Exkursionen, 3st., Sa. 8-11, 
Institut und Gelände o. P. Widder 

Pflanzenanatomische Ubungen für Pharmazeuten, Teil I und II, 6st, 
T. so·-, n. V., IDJStitUt o. P. Härtel 

Allgemeine und anorganische Experimentalchemie II, für Chemiker, 
Pharmazeuten und Naturhistoriker (Lehramtskandidaten), 5st., 
Di. bis Fr. 10- 11.15, Hs. 2 ao. P. Musil 

Einführung in die Maßanalyse, Theorie und Praxis (für Chemiker, 
Pharmazeuten und Lehramtsanwärter), 2st., Di., Do . 12-13, Hs. 2 

UD. tit. ao. P. Hölzl 

Organische Experimentalchemie I (für Pharmazeuten), 5st„ Di. bis 
Fr. 8.00-9.15, Hs. 2 o. P. Zinke 

Analytisch-chemisches Praktikum II (Maßanalyse für Pharmazeuten 
des 2. Siµnesters), 15st. , T. 120·-, Mo. bis Fr. ganztägig 

o. P. Zinke 

Vi e rtes Studiensemester 

Pharmazeutische Chemie IV, 4st., Mo., Do., Fr. 11.10- 12.10, Hs. 2 
UD. tit. ao. P. Ziegler 

Chemisches Praktikum (präparative Ubungen), 20st„ T. 120·-, Mo. 
bis Fr. ganztägig o. P. Zinke 

Physikalisches Praktikum für Chemiker, Naturhistoriker (bei aus
reichender Plätzezahl auch für Pharmazeuten), zählt als 4st. 
Ubung, T. 30'-, Mo., Di. 14-17, Physikalisches Institut 

ao. P. Wagner 

Pharmakognosie I, 5st„ Di. bis Fr. 8.00-9.10, Hs. 26 ao. P. Fischer 

Pharmakognostische Ubungen I, 15st„ T. 100'- , Mo. bis Fr. 15- 19, 
Institut ao. P. Fischer und UD. tit. ao. P. Hauser 

Wertbestimmung von Drogen, lst., n. V . UD. tit. ao. P. Hauser 
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Sechstes Studiensemester 

Pharmazeutische Chemie IV, 4st„ Mo„ Do„ Fr. 11.10--12.10, Hs. 2 
UD. tit. ao. P. Ziegler 

Pharmazeutisch-chemisches Praktikum II (Arzneimittelanalyse), 20st., 
T. 120·-, Mo . bis Fr. ganztägig 

o. P. Zinke gemeinsam mit UD. tit. ao. P. Ziegler 

Untersuchungen der Arzneimittel, 2st., Mo. 1S.4S-17.1S, Hs. 2 
UD. tit. ao. P. Ziegler 

Pharmakognostische Ubungen III, 1Sst., T. 100·-, Mo. bis Fr„ Zeit-
einteilung n. V. ao. P. Fischer und UD. tit. ao. P. Hauser 

Wertbestimmung von Drogen, lst., n. V. UD. tit. ao. P. Hauser 

Theoretische Grundlagen der Rezeptur und pharm. Technik (Arznei
bereitungslehre), II. Teil, Sst. mit Dbungen, T. so·-, n. V. 

UD. tit. ao. P. Zechner 

Galenische Pharmazie, II. Teil, 4st. mit Ubungen, T. so·-, n. V. 
UD. tit. ao. P. Zechner 

Untersuchung galenischer Präparate, lst„ n. V. 
UD. tit. ao. P. Zechner 

Hygiene für Pharmazeuten, II. Teil, 2st. mit Ubungen, T. 10·-, Sa. 
10.00-11.30, Hygienisches Institut UD. tit. ao. P. F. Lieb 

Untersuchung von Sekreten und Exkreten, 3st., T. 10·-, Di., Do. 12.00 
bis 13.07, verlegbar, Hs. S UD. Holasek 

Kurs über Erste Hilfeleistung, für Pharmazeuten, 2st., n. V. 
Lb. Prasch 

Für Pharmazeuten empfohlene Vorlesungen: 

Analytische Methoden der Pharmakopöe II, 2st„ Mo., Mi. 12-13, 
Hs. 2 UD. tit. ao. P. Hölzl 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, 20st„ T. 100·-, ganztägig, 
n. V. ao. P. Fischer 

Mikroskopische Methoden in der Mikrochemie, lst. Ubung, n. V. 
ao. P. Fischer 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten (Pflanzenchemie), 20st ., T. 
100·-, n. V., ganztägig UD. tit. ao. P. Zechner 

Repetitorium der analytischen Chemie, praktischer Kurs für Pharma
zeuten des letzten Semesters, nach Maßgabe der Plätze im La
boratorium, 2st„ n . V. UD. tit. ao. P. Hölzl 
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29. Dolmetscher- und Übersetzerausbildung 

Studierende, welche die Ablegung der Fachprüfung für Uber
setzer (nach fünf Semestern) oder der Diplomprüfung für Dolmet
scher (nach sieben Semestern) anstreben, müssen sich vor Beginn 
des Studiums einer Eignungsprüfung aus der gewählten Sprache un
terziehen. Aus jeder Sprache müssen in jedem Semester lS anrechen
bare Wochenstunden belegt werden, wobei alle Lehrveranstaltungen 
der Ubersetzer- und Dolmetscherausbildung (Vorlesungen und Ubun
gen) eingerechnet werden. 

Anmeldung und Auskünfte im Geschäftszimmer des Instituts für 
Dolmetscherausbildung, Mozartgasse 8, II. Stock. 

Institutsbeitrag für alle Lehrveranstaltungen der Dolmetscher
und Ubersetzerausbildung 10 S. 

Die Lehrveranstaltungen finden nur bei entsprechender Hörer
zahl statt. Aus Pflichtvorlesungen, die als solche gekennzeichnet sind, 
ist am Semesterschluß ein Kolloquium abzulegen. 

A. Lehrgänge in germanischen Sprachen 

(Vergleiche auch die einschlägigen Lehrveranstaltungen unter 
„Englische Sprache und Literatur" und „Sprachkurse: Lehrgänge in 
neuen Sprachen".) 

Englisch 

Deutsch-englische Ubersetzungs- und Dolmetschübungen, 2st„ Mo. 
und Fr. lS-16, Hs. 19 Lb. Parsons 

Englische Stil- und Redeübungen, 2st„ Di. und Do. 8.lS-9, Hs. 20 
Lb. Gollner 

Englisch-deutsche Uberse tzungs- und Dolmetschübungen, 2st. , Mi. und 
Fr. 8.4S-9.30, Hs. 1 Lb. Zotter 

Systematischer Wortschatz, 2st., Mi. und Fr. 8-8.4S, Hs. 1 Lb. Zotter 

B. Lehrgänge in romanischen Sprachen 

(Vergleiche auch die einschlägigen Lehrveranstaltungen unter 
„Romanische Sprachen und Literaturen" und „Sprachkurse: Lehrgänge 
in neuen Spradrnn" .) 

a) F r a n z ö s i s c h 

Französisch-deutsche Ubersetzungsübungen, 2st„ Mo. 8.30-10, Hs. 38, 
Mozartgasse 3 Lb. Friedrich 

Deutsch-fr anzösische Ubersetzungsübungen, 2st„ n. V ., Lb. Robinet 
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Systematischer Wortschatz, 2st„ Di. 8.30-10, Hs. 38, Mozartgasse 3 
Lb. Friedrich 

Wirtschaft und Gesellschaft Frankreichs (französisch). 2st„ Do. 8.30-
10, Ubungsraum Mozartgasse 8 N. N. 

b) I t a 1 i e n i. s c h 

Deutsch-italienische Ubersetzungsübungen, 2st„ Do. 15.30- 17, Insti-
tut für romanische Philologie Lb. Schwagerl 

Geographia economica d'Italia, 2st„ Fr. 11.00-12.30, Institut für roma-
n ische Philologie Lb. Schwagerl 

Italienisch-deutsche Ubersetzungsübungen, 2st., Mo. 17.00-18.30, 
Hs . 19 Lb. Reinthaler 

Systematischer Wortschatz, 2st„ Di.18.00-19.30, Hs. 38, Mozartgasse 3 
Lb. Reinthale r 

c) Spanisch 

Spanisch-deutsche Ubersetzungsübungen, 
Ubungsraum Mozartgasse 8 

2st., Mo. 16.45-18.15, 
Lb. Rothbauer 

Deutsch-spanische Dbersetzungsübungen, 2st., Do. 15.45-17.15, 
Ubungsraum Mozartgasse 8 Lb. Rothbauer 

Spanische Rede- und Stilübungen, 2st., 15.00-16.30, Ubungsraum Mo-
zartgasse 8 Lb. Rothbauer 

Spanische Grammatik, 2st. Ubung, Fr. 16.00-17.30, Ubungsraum Mo-
zartgasse 8 Lb. Rothbauer 

Systematischer Wortschatz, 2st., Mi. 15.30-16.15 und Do. 17.15-18, 
Hs. 38, Mozartgasse 3 Lb. Rothbauer 

Spanische Literatur (spanisch). 2st., Di. und Fr. 10.15-11, Hs. 38, 
Mozartgasse 3 Lb. Rothbauer 

Die spanische Welt, 2st„ Mi. 14.45-15.30 und Fr. 17.30-18.15, Hs. 38, 
Mozartgasse 3 Lb. Rothbauer 

Seminar für Ubersetzer- und Dolmetscherkandidaten (bei Eignung 
ab 4. Semester, Privatissimum). 2st„ Mi. 16.15-17.45, Ubungs
raum Mozartgasse 8 Lb. Rothbauer 

Spanische Stenographie II, 2st. Ubung, Do. 14.Q0-15.30, Ubungsraum 
Mozartgasse 8 Instr. Harum 
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C. Lehrgänge in slavischen Sprachen sowie Türkisch und Ungarisch 

(Vergleiche auch die einschlägigen Lehrveranstaltungen unter 
„Slavische Sprachen und Literaturen", "Orientkunde" und "Sprach
kurse : Lehrgänge in neuen Sprachen".) 

a) Russisch 

Russisch-deutsche Ubersetzungsübungen, 
Ubungsraum Mozartgasse 8 

2st„ Do. 12.00-13.30, 

Deutsch-russische Ubersetzungsü bungen, 
raum Mozartgasse 8 

2st„ 

Lb. Nürnberg 

Mo. 8.30-10, Ubungs
Lb. Nürnberg 

Russische Rede- und Stilübungen, 2st., 
Mozartgasse 8 

Mi. 8.30-10, Ubungsraum 
Lb. Nürnberg 

Russische Grammatik, 2st. Ubung, Mi. 13.15-14.45, Ubungsraum Mo-
zartgasse 8 Lb. Nürnberg 

Svstematischer Wortschatz, 2st„ Di. 18.00- 19.30, Ubungsraum Mozart-
- gasse 8 Lb. Nürnberg 

Wirtschaft und Gesellschaft in der UdSSR (russisch). 2st„ Mi. 18.00 bis 
19.30, Ubungsraum Mozartgasse 8 Lb. Nürnberg 

b) Se r b ok r o a t i s c h 

Serbokroatisch-deutsche Ubersetzungsübungen, 2st„ Do. 20.00-21.30, 
Ubungsraum Mozartgasse 3 Lb. Marko v 

Deutsch-serbokroatische Ubersetzungsübungen, 2st„ Mo. 19.30- 21, 
Ubungsraum Mozartgasse 3 Lb. Markow 

Serbokroatische Grammatik, 2st. Ubung, Do. 18.30-20, Ubungsraum 
Mozartgasse 3 Lb. Markow 

Systematischer Wortschatz , 2st., Mo. 18.00-19.30, Ubungsraum Mo-
zartgasse 3 Lb. Markow 

c) Türkisch 

Türkisch-deutsche Ubersetzungsübungen, 2st„ Di. 8.00-9.30, Institut 
für Orientkunde Lb. Kocak 

Deutsch-türkische Ubersetzungsübungen, 2st„ Di. 9.30-11, Institut 
für Orientkunde Lb. Kocak 

Türkische Grammatik, 2st. Ubung, Do. 8.00-9.30, Institut für Orient-
kunde Lb. Kocak 

Systematischer Wortschatz, 2st„ Do. 9.30~11, Institut für Orient-
kunde Lb. Kocak 
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d) U n g a r i s c h 

Ungarisch-deutsche Ubersetzungsübungen, 2st., Di. 17.00-18.30, 
Ubungsraum Mozartgasse 3 Lb. Andritsch 

Deutsch-ungarische Ubersetzungsübungen, 2st., Mi. 15.00-16.30, 
Ubungsraum Mozartgasse 3 Lb. Andritsch 

Ungarische Grammatik, 2st. Ubung, Di. 18.30-20, Ubungsraum Mo-
zartgasse 3 Lb. Andritsch 

Systematischer Wortschatz, 2st., Mi. l.6 .30- 18, Ubungsraum Mozart-
gasse 3 Lb. Andritsch 

D. Landes- und Kulturkuncle und Einführungsvorlesungen 

Einführung in das Dolmetscherstudium II, 2st. Pflichtvorlesung für 
die Hörer des 1. und 2. Semesters, n. V. Lb. Rothbauer 

Osterreichs Einfluß auf Kultur, Wirtschaft und Gesellschaft im Süd-
osten II, 2st„ Di. 13.30-15, Hs. 23 Lb. Scherer 

Russische Literatur des 19. und 20. Jahrhunderts, 2st. Pflichtvorle„ 
sung für Hörer der russischen Sprache, Mi. und Fr. 12-13, Hs. 38, 
Mozartgasse 3 o. P. Matl 

Lateinamerika (Länderkunde), 2st„ Di. 16.30-18, Geographischer Se-
minarraum UD. tit. ao. P. Morawetz 

30. Sprachkurse 

a) L e h r g ä n g e i n a 1 t e n S p r a c h e n 

Lateinischer Sprachunterricht für Anfänger, II. Teil, 6st„ Mo. 7.30-
9, Hs. 23, Mi. und Fr. 17.15-18.45, Hs. 19 Lb. Liebenwein 

Griechischer Sprachunterricht (für Anfänger). II. Teil, 6st. , Mo„ Fr. 
18.00-19.30, Mi. 17.45-19.15, Hs. 23 Lb. Weber-Ostwalden 

b) Lehrgänge in neueren Sprachen 

Deutsch für fremdsprachige Ausländer (für Anfänger). 2st. Ubung, 
Sa. 10-lil.30, Hs. 11 Lb. Kaschnitz 

Deutsch für fremdsprachige Ausländer (für Fortgeschrittene). 2st. 
Ubung, Di„ n. V., (verlegbar) Lb. Kaschnitz 

Englischer Sprachkurs für Hörer aller Fakultäten, 2st. Ubung, Do. 
13.45-15.15, Hs. 11 Lb. Parsons 

Kommerzielles Englisch II (Rechts-, Wirtschafts- und Verwaltungs
Terminologie; Englische Handelskorrespondenz II). 2st. Kurs, 
Mo. 14-15, Fr. 14-15, Hs. 11 Lb. Parsons 
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Französisch für Hörer aller Fakultäten, 2st. Ubung, n. V. 
Lb. Robinet 

Spanischer Grundkurs II, 2st. Ubung, Mo. und Do. 18.15-19, Hs. 38, 
Mozartgasse 3 Lb. Rothbauer 

Russischer Grundkurs II für Hörer aller Fakultäten, 4st. Ubung, Di. 
und Fr. 13.30- 15, Ubungsraum des Dolmetscherinstitutes, Mo
zartgasse 8 Lb. Nürnberg 

Polnischer Sprachkurs für Anfänger, für Hörer aller Fakultäten, 2st. 
Ubung, Mo. 8-10, Hs. 20 Lb. Staszko 

Polnischer Sprachkurs für Fortgeschrittene , für Hörer aller Fakultä-
ten, 2st. Ubung, Mo. 15-17, Hs. 20 Lb. Staszko 

Lek türe und Interpretationen polnischer Texte, lst. Ubung, Do. 18- -
19, Hs. 20 Lb. Staszko 

31. Leibeserziehung 

Das Sommersemester beginnt mit der H ö r er v er s a mm 1 u n g. 
die am Dienstag, den 14. April 1959, um 10 Uhr c. t„ im Hörsaal des 
Institutes stattfindet und mit der Aufnahme der Neueingetretenen 
verbunden ist. 

Der genaue Stunden p 1 an wird in der Hörerversammlung 
bekanntgegeben und am Schwarzen Brett des Institutes angeschlagen 

S tu die r ende, die das Studium aus Leibesübungen im Som
mersemester n e u beginnen bzw. in Graz fortsetzen, stellen sich dem 
Fachlichen Leiter v o r der Inskription vor. 

Die Neueingetretenen haben eine Eignung s p r ü f u n g ab·· 
zulegen. Die Bestimmungen hiezu können im Institut eingesehen 
werden. 

Für den Besuch des Institutes ist eine einmalige Taxe von S 25 '- 
(0) zu entrichten. 

Die Hörerinnen und Hörer aus Leibesübungen nehmen an allen 
s p o r t 1 i c h e n W e t t k ä m p f e n der Steirischen Hochschulen 
teil. Zum Besuch von Lehrgängen wird Gelegenheit gegeben. 

Die leibeserziehlichen V o r 1 e s u n g e n finden im Hörsaal, die 
S e min a r e in der Bibliothek des Institutes statt. Die p r a k t i -
s c h e n U b u n gen in Leichtathletik und Rasenspielen werden auf 
dem Universitäts-Turn- und Spielplatz durchgeführt. Für das Schwim
men steht das Hallenbad der Bundeserziehungsanstalt Liebenau bzw. 
das „Freibad zur Sonne" zur Verfügung. 

Die B ü c her e i bzw. der Seminarraum des Institutes ist im 
Sommersemester durchlaufend von 8 bis 18 Uhr, Samstag von 8 bis 
12 Uhr, geöffnet. 
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Sämtliche Hörerinnen und Hörer sind v erpflichtet, sid1 jedes Se
mester der ä r z t 1 ich e n Untersuchung durch den Instituts
arzt zu unte rziehen. 

a) Allgemein zugängliche Vorlesungen und Ubungen 

Die Th eorie der Leibesübungen als Wissenschaft, 2st. Vorl., n . V . 
UD. Recla 

Exkursionen zu leibeserziehlichen Einrichtungen (Sonderturnen, Tur
nen der Körperbehinderten und Schwererziehbaren , Neuanlagen 
von Ubungsstätten u. a.) UD. Recl<1 

Anleitung zu wissensd1aftlidlen Arbeiten, 20st. Ubung, ganztägig, U. 
UD. Recla 

b) Lehrgänge und Praxis für Hörerinnen und Hörer aller Semester 

Volks - und Ge meinsdlaftstänze (gilt als l st.), U. 

Sch ulwandern (gilt als 1st.), U. 

Lb. Novak 

Lb. Reiner 

Lehrgang für Bergwandern vom 5. bis 14. Juli l 959 im Dachste in-
gebiet Lb. Reiner 

Erziehertätigkeit in der Dauer von mindestens drei Wochen während 
der Ferien, audl als Kursl ehrer in Lehrgängen für Leibeser
ziehung der Jugend; dazu Einführung in die Tätigkeit als Er
zieher (5 Seminarstunden). U. UD. Recla 

c) Vorlesungen, Seminare und Ubungen im Studienplan 

Zweites Semest e r 

Theoretische Ausbildung 

Angewandte Theorie der pädagogischen Leibesübungen, 2st. 
Lb. Moosbruggel( 

Grundzüge der funktionellen Anatomie des Menschen mit Demon-
strationen (2. Teil). 2st. Lb. Wolf 

Einführung in das Sdrnlwandern (Theoretisch-methodische Grund-
lagen), lst. Lb. Reiner 

Praktische Ausbildung 

Leichtathletik für Frauen, 3st. U. 
Leichtathletik für Männer, 3st. U. 
Rasenspiele für Frauen, 3st. U. 
Rasenspiele für Männer, 3st. U. 
Schwimmen für Frauen, 3st. U. 
Schwimmen für Männer, 3st. U. 
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Lb. Bernhard 
Lb. Filipic 

Lb. Kinzler 
Lb. Renger 

Lb. Pickel 
Lb. Reiche! 

Viertes Semest e r 

Theoretische Ausbildung 

Organisationslehre der Leibesübungen, lst. Lb. 

Methodik der Leibesübungen, 2st. 
Grundzüge der Physiologie des Menschen (2. Teil). 2st. 

Moosbrugger 
Lb. Hirsch 

Lb. Wolf 

Proseminar : Die pädagogischen Grundlagen der Leibesübungen, 3st. 

Praktische Ausbildung 

Leichtathletik für Frauen, 3st. U. 
Leidltathletik für Männer, 3st. U. 

Rasenspiele für Frauen, 3st. U. 
Rasenspiele für Männer, 3st. U. 
Schwimmen für Frauen, 3st. U. 

Schwimmen für Männer, 3st. U. 

Sechstes Semester 

Theoretische Ausbildung 

UD. Recla 

Lb. Newald 
Lb. Bernhard 

Lb. Ascher 

Lb. Koppacher 
Lb. Braun 

Lb. Sauer 

Seminar I: Leibesübungen im Volks- und Brauchtum der Steiermark, 
3st. UD. Recla 

Seminar II: Das Wirken des Erzturnvaters Joh. Chr. Friedr. Guts 
Muths in neuer Beleuchtung, 2st. Lb. Thaller 

Praktische Ausbildung 

Leichtathletik für Frauen, 2st. U. 
Leichtathletik für Männer, 2st. U. 

Rasenspiele für Frauen, 2st. U. 

Rasenspiele für Männer, 2st. U. 
Schwimmen für Frauen, 2st. U. 

Schwimmen für Männer, 2st. U. 

Methodische Ausbildung 

Methodische Ubungen für Frauen, 3st. U. 

Methodisdle Ubungen für Männer, 3st. U. 

Lb. Newald 
Lb. Bernhard 

Lb. Ascher 
Lb. Koppacher 

Lb. Braun 

Lb. Sauer 

Lb. Wimmerer 

Lb. Hirsch 
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Achtes Semester 

Theoretische Ausbildung 

Seminar I: Die Wandlung der Leibeserziehung durch die internatio-
nale Ausrichtung, 3st. UD. Recla 

Seminar II: Grundsätze zur Betrachtung der Geschichte der Leibes-
übungen, 2st. Lb. Thaller 

Methodische Ausbildung 

Methodische Ubungen für Frauen, 3st. U. 

Methodische Ubungen für Männer, 3st. U. 

Lb. Wimmerer 

Lb. Hirsch 

UNIVERSITÄTS-TURNINSTITUT 
Grazer Hochschulsport 

Graz, Universitätsplatz 3, Tiefparterre 

Vorstand: 

o. Prof. Dr. Walter Wilburg 

Fachlicher Leiter: 

Prof. Hans Proßnigg 

Als Zentrale des Grazer Hochschulsports führt das Universitäts
Turninstitut in bereits bewährter Tradition im Sommer-Semester 
1958/ 59 in allen möglichen Sparten, soweit es die Raumnot und die 
vorhandenen Ubungsstätten gestatten, zahlreiche Ubungsstunden, 
Lehrgänge und Wettkämpfe durch. Da dieses gesamte Ubungs- und 
Wettkampfprogramm im Interesse der körperlichen Ertüchtigung, der 
gesundheitlichen und freizeitlichen Betreuung und der leibeserzieh
Hchen Fortbildung ausgebaut wurde, stehen die nachgenannten Ver
anstaltungen allen Professoren und Dozenten, Alt- und Jungakade
mikern, Nationalitätengruppen, studentischen Verbindungen und 
akademischen Turn- und Sportvereinen zum Besuche und zur Aus
übung des Spitzen- und Breitensportes offen. 
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Kurse, Lehrgänge und Übungsstunden: 

Allg. Körperausbildung u. Turnen 
Verbindungsturnen 
Leistungsturnen 
Gymnastik 
Schüler- u. Jugendturnen 

Leichtathletik 
Schwimmen, Wasserspringen 
Fedlten 
Faustball 

Fußball 
Handball 
Basketball 
Volleyball 
Tischtennis 
Tennis 
Boxen 
Judo 
Body Building 

Die Ubungsstunden und Kurse beginnen in allen Sparten am 
13. April 1959 und enden am 30. Juni 1959. 

Die Ubungszeiten, Ubungsorte und Ubungslehrer werden zu Se
mesterbeginn den Hochschulen, Fakultäten und Instituten, der Osterr. 
Hochschülerschaft, den akad. Verbindungen und Vereinen gesondert 
bekanntgegeben. Auf die Anschlagtafeln des Universitäts-Turninsti
tutes wird verwiesen. 

Inskription 

Jeder Alt- oder Jungakademiker kann sich unter Vorlage des 
Meldungsbuches oder Hochschulausweises vom Montag bis Samstag 
(9-13 Uhr) im Sekretariat des Universitäts-Turninstitutes Graz, Uni
versitätsplatz 3, Tiefparterre links, inskribieren. - Zur Teilnahme 
an den Ubungsstunden berechtigt nur die Semester-Teilnehmerkarte. 

Steirische Hochschulmeisterschaften 1959: 

Manns c h a f t s m e ist er s c haften : Fußball, Faustball, 
Handball, Basketball, Volleyball. 

E i n z e 1 - u n d M e h r k a m p f m e i s t e r s c h a f t e n : Tur
nen (gemischter Mehrkampf), Leichtathletik (Einzelbewerbe, Drei
kampf, Fünfkampf), Schwimmen, Wasserspringen, Tennis, Fechten 
und Boxen. 

Die speziellen Ausschreibungen der Wettkämpfe werden geson
dert versandt und sind an den Anschlagtafeln des UTI. ersichtlich. 
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Siegerehrting der Hochschulmeister. 1958/59: 

Wird im Rahmen einer festlichen Feierstunde in der letzten 
Juniwoche in der Aula der Karl-Franzens-Universität Graz durch
geführt. 

Hochschulsport-Sommerlager 1959: 

Für die steirischen Jung- und Altakademiker werden in den 
Hochschulferien Ferial-Sportkurse und Erholungsturnusse zu folgen
den Terminen durchgeführt: 

27. Juni - 11. Juli 25. Juli - 8. August 
11. Juli - 25. Juli 8. August - 22. August 

22. August - 5. September 

Bei genügender Beteiligung wird ein Vorturnus vom 13. Juni 
bis 27. Juni eingerichtet. 

Diese Ferialturnusse werden im Universitäts-Ferienheim 0 s -
s i a c h a m S e e / K ä r n t e n durchgeführt. - Die gesonderten Kurs
Ausschreibungen werden in der Presse, in Postsendungen und in 
Anschlägen bekanntgegeben. 

Sportärztliche Beratungsstelle 

Leiter: 

Facharzt für innere Medizin Dr. med. et phil. Wolfgang Wolf 

Die sportärztliche .Berp.tungsstelle steht jedem Hörer und jeder 
Hörerin u n e n t g e 1t1 ich zur Verfügung ; ihre Benützung 
wird besonders empfohlen. Die Ordinationsstunden werden am 
Schwarzen Brett des Institutes für Leibeserziehung verlautbart. 
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Übersicht über die Zahl der Studierenden im Studienjahr 1957 /58 
a) Wi nterseme st.er 
....---

ordentl. Hörer außerordenU. Hörer Gasthörer 

männlich weiblich männlich weiblich 'männlich ·br h ' Insgesamt we1 1c 

Theologische Fakultät . . . . . . . . . 129 3 6 31 - - 169 
Rechts- u . staatswissenschaftliche Fakultät 896 128 17 1 74 - 1.116 
Medizinische Fakultät 520 120 - - 27 6 673 

,Philosophische Fakultät .. . . . . 577 453 18 15 30 9 1.102 

2.122 704 41 1 47 1 131 15 3.060 

b) Sommersemester 

Theologische Fakultät ...... . . . 128 2 2 19 - 2 153 
Rechts- u. staatswissenschaftliche Fakultät 894 132 14 1 65 - 1.106 
Medizinische Fakultät . . ... . ... 489 118 - - 28 5 640 
Philosophische Fakultät . . ...... 589 426 18 13 29 13 1.088 

1 2.100 1 678 1 34 1 33 1 122 1 20 1 2.987 

Promotionen im Studienjahr 1957 /58 
a) W i n t e r s e m e s t e r 

Theo!. Jur. Staatsw . Medizin. Phil. Pharm. Insgesamt 

männlich .. . . . ·' .r1. ·r; . -.. 1 35 91 19 19 8 173 
weiblich . . .. . . . . . . . . . . . - 12 4 6 9 13 44 

1 47 1 95 1 25 28 1 21 2L7 

b) Sommersemester 

männlich .. 
1 

3 
1 

19 
1 

82 
1 

24 
1 

23 
1 

3 
1 

154 
weiblich. - 4 3 5 5 4 21 

1 1 1 1 1 1 1 
N 

3 23 85 29 28 7 175 0 



1630-1950 

UN IVE R S IT Ä !SB UCH HANDLUNG 

LEUSCHNER & LUBENSKY 

GRAZ 
SPORGASSE 11 

EMPFIEHLT: 
IHR LAGER AUS 
DEN GEBIETEN DER 

DIE BESORGUNG 

TELEPHON 81 -1-13 

1 WISSENSCHAFTEN 

1 SCHöNEN LITERATUR 

1 AUSLÄNDISCHER BÜCHER . 

1 ZEITSCHRIFTEN 

1 

AN-UND 
ANTIQUARIAT: VERKAUF 

ANSICHTSSENDUNGEN 
AUF WUNSCH UNVERBINDLICH 

Wissenschaftliche 
Fachbücher 
aller Wissensgebiete 

Wissenschaftliche 
Zeitschriften 
des In- und Auslandes 

Besorgung von 
Antiquariat 

Buchhandlung 

ULR. MOSER, GRAZ 
Herrengasse 23, Telephon 81-4-01 



BUCHHANDLUNG 

STUDIENWERKE 

a 11 er wissenschaftlichen Gebiete 

FACHBÜCHER 
neu und antiquarisch 

FACHZEITSCHRIFTEN 

aus aller Welt 

Jedes gewünschte Buch wird gerne 
unverbindlich zur Ansicht vorgelegt 

im Halbstock, Telephon 96-1-21 


